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Nr. 201. 


Eutſchließung 


des VII. Europäiſchen 
Nationalitäten ⸗Kongreſſes. 

Der VII. Europäiſche Nationalitäten⸗Kongreß iſt am 
Montag mit der Annahme folgender Entſchließung 
abgeſchloſſen worden: 

„Der VII. Kongreß der organiſierten Nationalitäten 
in den Staaten Europas ſtellt feſt: In den durch Minder⸗ 
heitenſchutz gebundenen Staaten fehlt ebenſo wie in den 
vertraglich nicht gebundenen Staaten nach wie vor das Ver⸗ 
ſtändnis für das Nationalitätenproblem. Die verfaſſungs⸗ 
mäßig und völkerrechtlich verbürgten Rechte der anderen 
nationalen Staatsbürger werden miß achtet. Die ſtaats⸗ 


bürgerliche Gleich berechtigung, die Gleichheit vor dem 


Geſetz, die kulturelle Freiheit find faft nirgends 
vorhanden Nicht einmal die Staatsangehörigkeit iſt ge⸗ 
ſichert. Auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens werden 
die anders nationalen Staatsbürger bewußt zurückgeſetzt 
und benachteiligt. Schärfer als je wird die Aſſimt⸗ 
latfon betrieben. Mit polizeilichen und militäriſchen 
Machtmitteln ſind ſogar Exekutionen gegen Leben 
und Eigentum eigener Staatsbürger unternommen 
worden, die allgemein Entſetzen erweckt haben. Die voran⸗ 
gegangenen Kongreſſe haben feſtgeſtellt: Die Achtung des 
Volkstums iſt eine unentbehrliche Vorausſetzung der Be⸗ 
friedung Europas. Der Ausbau des Rechtsſchutzes für alle 
Minderheiten iſt daher eine der dringlichſten Aufgaben des 
Völkerbundes. 

Der VII. Nationalitätenkongreß muß aber festellen, 


ſchwerſte Angriffe gegen Leben und Eigentum eine 
Behandlung erfahren, die bei den Betroffenen das Ver⸗ 
trauen in ſeinen Schutz erſchüttert. Der VII. Na⸗ 
tiohalitätenkongreß beſchließt deshalb: Das Präſidium 
wird beauftragt, dem Völkerbund den Ern der 
Lage vorzuſtellen und vor allem die Notwendigkeit der 
Anderung der Behandlung der Eingaben von Min⸗ 
derheitsangehörigen in lebenswichtigen Fragen zu betonen.“ 
* 


Zu dieſer Entſchließung iſt nicht mehr viel zu bemerken. 
Sie iſt der Schlußſatz zu der umfangreichen Materialſamm⸗ 
lung, die über die verzweifelte Lage der europäiſchen Min⸗ 
derheiten auf dem jetzt beendeten Kongreß herausgegeben 
wurde. Und auch dieſe Materialſammlung kann nach Lage 
der Dinge nur ein Auszug und keine erſchöpfende Dar⸗ 
ſtellung ſein. — 

Es entſteht die Frage: hat ſolch ein Appell nach zehn⸗ 
jährigem Schreien überhaupt noch einen Zweck? Und wei⸗ 
ter — iſt es geraten, die Klagelieder zu ſammeln und da⸗ 
durch das ganze Problem, das einer individuellen Abhilfe 
zunächſt bedarf, unter eine gemeinſame Ideologie zu ſtellen, 
die gewiß den gemeinſamen Nenner bringt, aber auch die 
Gegnerſchaft vergrößert. Es gibt Gründe genug, die dafür 
und dawider ſprechen. Wenn das Weltgewiſſen noch 
ſchläft, vielleicht kann man es wecken. Wenn die mangelnde 
Weltſeele die Erde wüſt und leer erſcheinen läßt, wie am 
Anfang der Schöpfungsgeſchichte, vielleicht kann man bei 
ſolcher Not den göttlichen Odem der Gerechtigkeit doch vom 
Himmel herabzwingen. Andere Völker, die weniger zu er⸗ 
tragen hatten, haben länger gerufen und wurden erhört. 

Man darf die Berichte über den Nationalitätenkongreß 
nicht ſchließen, ohne auf das ſeltſame Verfahren hinzuweiſen, 
mit dem die beiden Abgeordneten vom polniſchen Regie⸗ 
rungsblock Boguſlawſki und Pewuy als Vertreter der 
Ukrainer die Zulaſſung verlangten und ebenſo ein ſoge⸗ 
nannter „deutſcher Vertreter“ von dem genugſam bekannten 
„Kultur⸗ und Wirtſchaftsbund“, der zur Spaltung der Deut⸗ 
ſchen in Polen errichtet wurde. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß 
der Kongreß dieſe Vertreter nicht zugelaſſen hat. 

Wir erheben die Frage: welch ein Schrei der Ent⸗ 
rüſtung würde ſich wohl erheben, wenn ein germaniſierter 
Pole in Deutſchland die Zulaſſung zum Minderheiten⸗ 
Kongreß verlangte, um dort die weſentlich kleineren Härten, 
die hin und wieder noch der polniſchen Minderheit wider⸗ 
fahren mögen, zu bagatelliſieren oder ganz zu leugnen. Es 
iſt kein Gewinn für eine Regierung, wenn ſie mit den 
ſchwachen Gemütern unter den Minderheiten paktieren will 
nud die aufrechten Charaktere zurückſtößt, beſonders dann, 
wenn dieſe aufrechten Männer ſich auf eine Geſchloſſenheit 
er von ihnen vertretenen Minderheit berufen können, und 
dabei immer wieder den guten Willen mit der Tat bekun⸗ 
den, eine legale Politik zum Beſten des Staates zu treiben? 

Wir möchten als ſicher annehmen, daß der ermordete 
Holöwko von ſolchen Machenſchaften nichts wiſſen wollte. 
an ſollte an ſeinem friſch geſchütteten Grabhügel auch 
dieſe falſche Politik begraben, die im Inland wie im Aus⸗ 
land mit untauglichen Mitteln kämpft und deshalb nur den 


einen Erfolg haben kann, daß ſie dem ſchadet, der ſie be⸗ 
treibt. 


BE: 


Doutfche 


118 ſelbſt die an den Völkerbund gerichteten Eingaben 
uber 


erklärte Dr. 


* 


das deutſche Gymnafium in irſchau geſchloſen! 


Dirſchau, 2. September. (Eig. Draht meldung.) 
Nach dem Fortgang des bisherigen Leiters des Deutſchen 
Gymnaſiums in Dirſchau ſieht das polniſche Schulkurato⸗ 
rium dieſe Schule als aufgehoben an und macht die Er⸗ 
teilung einer neuen Konzeſſion an den neuen Leiter, 
Dr. Lattermann, von den verſchiedenſten Bedingungen 
abhängig, deren reſtloſe Erfüllung unmöglich iſt. So 
wird u. a. der Neubau des Schulgebäudes verlangt, den man 
nicht über Nacht hinſtellen kann, nachdem man den Deutſchen 
alle guten Schulgebäude für polniſche Schulen fortzunehmen 
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beliebte. Trotz aller Bemühungen des Deutſchen Schulver⸗ 
eins in Dirſchau iſt es nicht einmal möglich geweſen, eine 
vorläufige Konzeſſion zu erhalten. Die etwa 150 
deutſchen Kinder, die das Deutſche Gymnaſium beſuchen, 
müſſen infolgedeſſen am heutigen Mittwoch bei Beginn des 
neuen Schuljahres nach Hauſe geſchickt werden. i 
— Der deutſchen Elternſchaft hat ſich infolge dieſes 
Verhaltens der polniſchen Behörden eine große Erregung 
bemächtigt. 3 5 


Die Klagen der Ulrainer 
auf dem Genfer Nationalitäten⸗Kongreß. 


Aus Genf wird dem „Kurjer Poznanſki“ 
31. Auguſt berichtet: 

Am Sonnabend begann in Genf der 7. Kongreß der 
nationalen Minderheiten. Es iſt dies wieder eine Rumpf⸗ 
verſammlung, da daran die polniſchen Minder⸗ 
heiten in Europa und beſonders die Vertreter der 
Minderheiten in Deutſchland nicht teilnehmen. Das Präſi⸗ 
dium des Kongreſſes liegt in den Händen des Herrn 
Wilfan. Im Namen der ukrainiſchen Gruppe in 
Polen ſprach die Delegierte Frau Rudnicka, die Polen 
fo heftig angriff, daß ſelbſt der Vorſitzende Dr. Wilfan 
ſie zweimal unterbrechen mußte. Die Frau Abgeordnete 
Rudnicka begnügte ſich nicht mit den Anklagen, die die 
Ukrainer in dem Sammelwerk über einzelne Minderheiten 
veröffentlicht haben, und das aus Anlaß des Kongreſſes der 
Minderheiten erſchienen iſt. Sie erweiterte die Anklage 
und behauptete, daß der Terror in Oſtgalizien 
weiter müte. 

e nicka, hat einen beſonderen Charakter aus drei 


ründen: 

1. Die Ukrainer ſtellen in Oſtgalizien die Mehrheit 

und nicht die Minderheit dar. 

2. Die ukrainiſche Frage iſt international, ſowohl auf 
Grund des Minderheitenſchutz⸗Vertrages als auch auf 
Grund des Beſchluſſes des Botſchafterrates, wodurch 
Polen die Verpflichtung auferlegt wurde, den 
Ukrainern eine territoriale Autonomie zu 
gewähren. 

3. Die Ukrainer haben keinen eigenen Staat. 

Zum Schluß ſtellte die Frau Abg. Rudnicka zwei An⸗ 
träge, nämlich der Kongreß ſolle die „Befriedungs⸗Aktion“ 
in Galizien verurteilen, und der Kongreß ſolle vom 
Völkerbund fordern, die ukrainiſchen Klagen 
auf die Tagesordnung der nächſten Seſſion des Völ⸗ 
kerbundrats zu ſetzen. 

Nach einem Ausfall gegen die in Genf anweſenden 
Führer der Deutſchen in Polen ſchreibt der „Kurjer Poznan» 
ſki“ weiter: „Wie ſchon erwähnt, iſt aus Anlaß des Minder⸗ 
heitenkongreſſes in Genf ein umfangreiches 
Sammelwerk erſchienen unter dem Titel „Die Minder⸗ 
heiten in den europäiſchen Staaten“. Bearbeitet iſt das 
Buch von dem Sekretär des Kongreſſes Am mende. Das 
Buch erwähnt, wie der „Kurjer Poznanſki“ ſchließt, nichts 
von den Polen, den Dänen und den Lauſitzern in Deutſch⸗ 
land. (Warum haben ſich dieſe Minderheiten auch von dem 
Kongreß zurückgezogen! D. R.) Dagegen ſchadet es wo 
es nur kann, Polen. Es wird darin z. B. von angeblichen 
Judenpogromen in Lodz und in Radom berichtet.“ 


Vorläuſiger Perzicht 
auf den Zollunions⸗Plan. 


Wien, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Wie die „Neue Freie Preſſe“ aus Genf meldet, gilt es faßt 
als ſicher, daß Schober und Curtius in der Sitzung der 
Europa⸗Kommiſſion erklären werden, daß Deutſchland und 
Oſterreich ihren Zollunions⸗Plan vertagen. Die beiden 
Staatsmänner werden ſich dabei auf den Bericht des Sach⸗ 
verſtändigen⸗Komitees der Europa⸗ Konferenz de 
rufen, die die Notwendigkeit der Bildung eines einheit⸗ 
lichen europäiſchen Marktes mit Hilfe von Zoll⸗ 
unionen empfehlen. Der Bericht betont, man ſoll ſich 
hüten, den erwähnten wirtſchaftlichen Fuſionen einen 
Sondercharakter zu geben, und auf dieſe Weiſe dritte 
Staaten zu gefährden. Infolge der Verſchiebung des Ter⸗ 
mins der Veröffentlichung des Gutachtens des Haager 
Schiedsgerichtshofs iſt es noch nicht ſicher, ob Schober und 
Curtius ſchon jetzt ihre Erklärung abgeben werden. 

Dem „Neuen Wiener Tageblatt“ zufolge iſt der Text 
der Erklärung Schobers und Curtius noch nicht feſtgeſetzt; 
in dieſer Frage ſchweben noch Verhandlungen. Die Frans 
zoſen fordern den vollen Verzicht auf den Plan. 
Dr. Curtius erklärte Wiener Preſſevertretern, daß von 
einem ſolchen vollkommenen Verzicht nicht die Rede 
fein könne. Deutſchland ſtehe auf ſeiten Oſter⸗ 
reichs und werde trotz der Schwierigkeften, die ſich er: 
geben haben, auf die Solidarität mit Sſterreich nicht ver: 
zichten. 95 en. 

Dem Korreſpondenten des „Neuen Wiener Tageblatts“ 

ürte Dr. Curtius folgendes: Seit dem März⸗Protokoll 


am 


Die ukrainiſche Frage, jo argumentierte 


worauf er eine erhebende Predigt hielt 


trat eine finanzielle Kataſtrophe ein. Deutſchland 
und SOſterreich wurden von der Finanzkriſis ſchwer be⸗ 
troffen; doch jetzt haben ſich neue Wege zur wirtſchaft⸗ 
lichen Konſolidierung gezeigt. Möglich iſt daher die Ver⸗ 
ſchiebung des Zollunions⸗Planes. Dr. Curtius betonte, 
daß Sſterreich eine finanzielle Hilfe brauche und daß ſich 
die Ausſichten dieſer Hilfe nach der Erledigung der Fragg 
der Zollunion günſtiger geſtalten werden. 
* 

Paris, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) Ju 
dem Gutachten des Haager Gerichtshofes bemerkt der 
„Matin“, die Frage iſt äußerſt kompliziert. Es handelt ſich 
nicht darum, einen Urteilsſpruch zu fällen, ſondern ein 
internationales Rechtsgutachten abzugeben. 


Aus den Ausführungen des „Journal“ zu dieſem Gutachten 


tft wieder einmal zu erkennen, daß man in Frankreich m 
der maßgebenden Preſſe die Frage der deutſch⸗öſterreichiſchen 
Zollunion immer nur vom rein politiſchen Geſichts⸗ 
punkt aus behandelt. 

8 g 


Hotöwios letzte Fahrt. 


Am Montag wurde die Leiche des ermordeten Abge⸗ 
ordneten Holowko auf den Bahnhof in Truſkawiee 
übergeführt. Die Trauerandacht hielt der Geiſtliche der 
Lemberger evangeliſchen Gemeinde A. und H. Bekenntniſſes, 
Pfarrer Dr. Keſſelring. An der überführung der 
Leiche nahmen zahlreiche Delegationen teil, auch ein Abge⸗ 
oroneter der ukrainiſchen Undo⸗ Partei war zugegen. 
Auf dem Bahnhof hielten Anſprachen Dr. Jaroſz und 
ein Vertreter der jüdiſchen Bevölkerung. Über der Villa, 
in welcher der Mord verübt wurde, wehte eine Trauer⸗ 
fahne. Sämtliche Laternen in den Straßen, die der Trauer⸗ 
zug paſſierte, waren mit Trauerflor verhüllt. 


Am Dienstag nachmittag um 5 Uhr fand die Beerdi⸗ 


gung des fo tragiſch verſchiedenen Abgeordneten Hotöwko, 
der auch Inhaber des Ordens Virtuti Militari war, in 
Warſchau mit militäriſchen Ehren ſtatt. Auf dem Bahn⸗ 
hof verrichtete Superintendent Skierſki, der Senior der 
evangeliſch-reformierten Kirche, vor dem Sarge Gebete, 
Neben dem 
Sarge hatten Platz genommen: die nächſte Familie des 
Verſtorbenen, als Vertreter des Präſidenten der Republik, 
Oberſt Glogowſki, die Regierung in ihrer Geſamt⸗ 
heit mit dem Miniſterpräſidenten Pryſtor an der Spitze, 
die Marſchälle des Sejm und des Senats, Mitglieder 
des diplomatiſchen Korps, ſowie der geſetzgebenden Körper⸗ 
ſchaften, die Generalität 
Vabrycy und dem Generalſtabschef Piſkor an der 
Spitze, ſowie zahlreiche Scharen der Freunde des Ver⸗ 
ſtorbenen. Nach der Predigt des Superintendenten trugen 
die nächſten Freunde des Ermordeten den Sarg vor den 
Bahnhof, von wo ſich der Trauerzug zum Friedhof in 
Bewegung ſetzte. Hier ſprachen u. a. im Namen des Re⸗ 
gierungsblocks Oberſt Skawek, ferner der Vizeminiſter 
im Außenminiſterium Oberſt Beck, Abgeordnetere Pew⸗ 
nyj im Namen der ukrainiſchen Bevölkerung aus Wol⸗ 
hynien. Oberſt Beck betonte in feiner Anſprache die großen 
Ideale, von denen der Verſtorbene in ſeiner ſozialen und 
politiſchen Tätigkeit beſeelt war. 

Der gegenwärtig in Genf weilnede polniſche Außen» 
minifter Auguſt Zaleſki ſchlug in einem Beileids⸗ 
telegramm an den Vorſitzenden des Regierungsklubs 
Stawek die Errichtung eines Denkmals für 
Holöwko in Truſkawiec vor, und zeichnete als erſter für 
dieſen Zweck 200 Ztoty. 

* 


Die „Undo“ und die ukrainiſche 
parlamentariſche Vertretung 
verurteilen den Mord. 


Lemberg, 2. Septbr. (PA T.) Im geſtrigen „Dilo“ wurde 
ein gemeinſames Communiqué der Undo und 
des Präſidiums der ukrainiſchen parlamentari⸗ 
ſchen Vertretung über den an dem Abg. Tadeusz 
Holöwko verübten Mord veröffentlicht. Das Communiqus 
hat folgenden Wortlaut: 5 

Das Vollzugskomitee der ukrainiſchen nationaldemokra⸗ 
tiſchen Vereinigung und das Präſidium der ukrainiſchen 


parlamentariſchen Vertretungen ſtellen ſeſt: 


1. Die ukrainiſche nationaldemokratiſche Vereinigung 
hat ſich ſtets aus grundſätzlichen Rückſichten den Methoden 
des perſfönkichen oder wuſſenweiſen Terrors als eines 


mit dem Vizeminiſter General 
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Mittels des politiſchen Kampfes widerſetzt. Aus dieſem 
Grunde verurteilen auch in dieſem Falle das Voll⸗ 
zugskomitee und das Präſidium der ukrainſſchen parlamen⸗ 
tariſchen Vertretungen unbedingt und entſchieden den Mord⸗ 
akt an dem Abg. Hol 6wko ohne Rückſicht darauf, wer der 
Täter iſt. : 


2. Ohne zu bedenken, daß die von den Behörden ange⸗ 
ordneten Ermittlungen bis jetzt keine Beweiſe dafür 
erbracht haben, wer der wirkliche Täter des tragiſchen 
Todes des Abg. Holöwko iſt, werden von der geſamten pol⸗ 
niſchen Preſſe von vornherein und ohne jegliche Grnudlagen 
ukrainiſche konſpiratoriſche Faktoren beſchuldigt, wobei 
einige Preſſeorgane die Verantwortung dafür auf die 
ukrainiſche Volksgemeinſchaft abwälzen. Das 
Vollzugskomitee der Undo und das Präſidium der ukraini⸗ 
ſchen parlamentariſchen Vertretungen verwahren ſich 
entſchieden gegen eine derartige, nicht übliche Vorwegnahme 
des Ergebniſſes der Ermittlungen, ſowie dagegen, daß man 
die ganze Volksgemeinſchaft für die Tat von 
Einzelperſonen verantwortlich macht. 


In der Dienstag⸗Ausgabe des Lemberger „Dil“, der 
führenden ukrainiſchen Tageszeitung, wird in einem Leit⸗ 
artikel, der die Überſchrift „Das Attentat von Truſkawiec“ 
trägt, in einem ähnlichen Sinne der Mord kommentiert, wo⸗ 
bet ſich das Blatt dagegen verwahrt, daß die ukrai⸗ 
niſche Bevölkerung mit den Attentätern irgendetwas 
Gemeinſames habe. 


„Es iſt uns“, ſo heißt es weiter, „ſchwer, daran zu 
glauben, daß den Mord Mitglieder der ukrainiſchen 
Militär⸗Organiſation verübt hätten, die während 
der Mai⸗Seſſion des Völkerbundes in Genf durch Flug⸗ 
blätter, die in Genf verſammelten Politiker verſichert hatte, 
daß die ukrainiſche Militär⸗Organiſation ihre Tätigkeit bis 
zur 1 der ukrainiſchen Frage durch den Völker⸗ 
15 uſtel le. 


Der verſtorbene Abg. Holöwfo war einer der wenigen 
niſchen Führer, die auf friedlichem Wege die Löſung 
polniſch⸗ukrainiſchen Problems in Polen 
wünſchen. Man darf dabei nicht vergeſſen, daß Abg. Ho⸗ 
Jöwko ein polniſcher Patriot war, daß er an das 
polniſch⸗ukrainiſche Problem nicht vom ukrainiſchen 
Standpunkt herantreten konnte. Hat er dafür eine Kugel 
verdient? Die Unſinnigkeit einer ſolchen politiſchen 
Mentalität können wir keinesfalls verſtehen, um ſo weniger, 
wenn wir bedenken, daß die ganze gegenwärtige Aktion der 
leitenden Kreiſe der ukrainiſchen Militär⸗Organiſation auf 
ausländiſchem Gebiet ſich gerade auf der Linie der Ent⸗ 
Spannung der polniſch⸗ukrainiſchen Verhältniſſe ent⸗ 
wickelt. Wo iſt der Sinn des Mordes einer Einzel⸗ 
perſon zu ſuchen, welche die Idee der friedlichen Erledigung 
dieſer Verhältniſſe auf polniſcher Seite propagierte?“ 

Der Artikel ſchließt mit der Verurteilung des 
Terrors und der Ablehnung irgend einer Mitver⸗ 
antwortung an dem Morde in Truſkawieec. 

* 


Auch der ſozialiſtiſche Warſchauer „Robotnik“, deſſen 


Redakteur Holöwko vor Jahren geweſen tft, betont, daß es 


ein vollkommener Nonſens und ein ungeheurer poli⸗ 


tiſcher Fehler wäre, die Verantwortung für den Mord 
an der Perſon des Abg. Holöwko auf die ukrainiſche 


Volksgemeinſchaft abzuwälzen. Sollte, ſo heißt es 
weiter, die Unterſuchung ergehen, daß der Mord das Werk 


von zwei Ukrainern ſei, fo kann auch in dieſem Falle 
nur eine kleine Gruppe von Terroriſten in 


Frage kommen, die perſönlich verantwortlich iſt. 


Der Tod des evangeliſchen Kultusminiſters. 


Der „Poſener Zeitungsdienſt“ meldet: 

Polniſche Zeitungen brachten die Nachricht, daß der 
Miniſter für Religionsbekenntniſſe und Volksbildung, 
Slawomir Czerwinſki, auf dem Totenbette in den 
„Schoß der katholiſchen Kirche“ zurückgekehrt und katholiſch 
beerdigt worden ſei. Bekanntlich war Miniſter Czer⸗ 
winſki Mitglied der evangeliſch⸗ reformierten 


Kirche in Warſchau, der er ſich aus eigenem freien Willens⸗ 
entſchluß angeſchloſſen hatte. 


Trotz aller Angriffe gewiſſer 
Parteien gegen den evangeliſchen Kultusminiſter, blieb 
Miniſter Czerwinſki bei Lebzeiten feinem Glauben treu. 


Auf dem Sterbebette fand „auf Wunſch der Familie“ eine 
Meſſe ſtatt. Darauf erteilte ein Redemptoriſtenpater dem 


Kranken die Abſolution und die letzte Olung, die Bewußt⸗ 


loſen und auch Verſtorbenen erteilt werden kann, ſofern 
die Leiche noch nicht 


erkaltet iſt. Beichte, Kommunion, 
Unterzeichnung einer Übertrittserklärung fanden nicht 
ſtatt, da der Miniſter nicht mehr bei klarem Be⸗ 
wußtſein war, wie ſpäter auch ein offizieller Vertreter 
des Miniſteriums gegenüber dem reformierten Kon⸗ 
ſiſtorium anerkannt hat. Kardinal Kakowſki ſoll ſich 
zwar unter dem Druck der Regierung mit der Teilnahme 
am katholiſchen Begräbnis zunächſt einverſtanden erklärt 
haben; er wurde jedoch im letzten Augenblick — krank. Am 
folgenden Sonntag fand in der reformierten Kirche 
ein Trauergottesdienſt ſtatt, an dem die Familie 
des Verſtorbenen teilnahm. Die evangeliſche Witwe 
trägt für den angeblichen Übertritt und das katholiſche Be⸗ 
gräbnis keine Verantwortung. „Tragiſche Menſchen“, ſo 
überſchrieb eine polniſche Zeitung ihren Nachruf für den 
„Das neunt man in Polen 
Toleranz, daß nicht einmal ein Miniſter in ſeinem 
von ihm gewählten Glauben ſterben kann; was erſt müſſen 
die anderen Nichtkatholiken — die gewöhnlichen Bürger 
erdulden“, ſchreibt ein anderes Warſchauer polniſches Blatt, 
das auch auf den peinlichen Eindruck dieſer Vorgänge im 
Auslande hinweiſt, beſonders im Hinblick auf den inter⸗ 
nationalen chriſtlichen Kongreß in Cambridge. 

* 


Dieſe polniſchen Quellen entnommene Meldung über 
das Ende eines evangeliſchen Kultusminiſters in Polen 
dürfte auch in katholiſchen Kreiſen verſtimmen. Wir geben 
fe nicht weiter, ohne darauf hinzuweiſen, daß der Name 
& uſkis unter jenem Regierungserlaß ſtand, der in 
Vorbereitung der letzten Wahlen eine geweihte evan⸗ 


geliſche Kirche den Katholiken ausliefern wollte, und 


das derſelbe Kultusminiſter ſich öffentlich im Parla⸗ 


ment zu einer Fortſetzung der Entdeutſchungs⸗ 


politik bekannte, die in erſter Linie ſeine Glaubens⸗ 
brüder treffen mußte. 


— 


Brooking⸗Inſtituts eine aufſehenerregende Rede. 


der harte Winter. 
Vorſorge der deutſchen Induſtrie. 


Der Reichsverband der Deutſchen In⸗ 
duſtrie und die Vereinigung der Deutſchen Arbeit⸗ 
geberverbände haben angeſichts der für den kommen⸗ 
den Winter zweifellos in weiten Volkskreiſen zu erwarten⸗ 
den Not alle Mitglieder dringend aufgefordert, mit mög⸗ 
lichſter Beſchleunigung dafür zu ſorgen, daß überall da, wo 
ein Bedürfnis vorliegt, Volksküchen zur Abgabe von 
verbilligtem Eſſen an die erwerbsloſe und hilfs⸗ 
bedürftige Bevölkerung eingerichtet werden. 

Nach dem Vorbild, das in verſchiedenen Orten des 
Reiches bereits beſteht, iſt es zweckmäßig, daß dieſe Volks⸗ 
küchen von privater Seite gegründet werden. Wie 
im einzelnen vorzugehen iſt, ſoll nach den örtlichen Bedürf⸗ 
niſſen entſchteden werden. Die Verbände ſollen ſich dafür 
einſetzen, daß, neben der Sammlung von Geldmitteln, 
ſich beſonders geeignete Perſönlichkeiten zur ehrenamt⸗ 
lichen Betätigung bei ſolchen Einrichtungen zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. 


Ein Welt⸗Fünfiahresplan. 


Auf dem gegenwärtig in Amſterdam tagenden ſozial⸗ 
ökonomiſchen Weltkongreß hielt der Amerikaner 
Lorwin vom Inſtitut für Ökonomie des e 

r pro⸗ 
pagierte einen Weltwohlfahrtsplan von fünfjähriger Dauer. 
Lorwin denkt zunächſt an ein fünfjähriges Moratorium für 
alle Kriegs⸗ und Tributſchulden. Ferner ſoll der Fünf- 
jahresplan die Mobilmachung neuer umfangreicher inter⸗ 
nationaler Anleihen unter Beteiligung aller Länder 
der Welt vorſehen. Ihre Durchführung ſoll die Aufgabe 
einer Weltinduſtrie⸗Bank ſein. Schließlich ſoll der 
Fünfjahresplan den Abſchluß einer Anzahl internationaler 
Abkommen über die Verteilung und Kontrolle des Welt⸗ 
marktes durch die Produzenten von Rohſtoffen und die 
1 von Induſtrieartikeln und Fertigwaren vor⸗ 
ehen. N 

Als Vorausſetzung für die Durchführung ſeines 
Planes bezeichnete Lorwin die Notwendigkeit, alle Hinder⸗ 
niſſe des Geltkrieges und der Friedensverträge unverzüglich 
zu beſeitigen. Jeder Verſuch, die Welt weiter in Be⸗ 
ſiegte und Siegernationen einzuteilen, müſſe als 
Verbrechen an der Menſchheit charakteriſiert wer⸗ 
den. Die durch den Weltkrieg angerichteten Verwüſtungen 
in Höhe von etwa 400 Milliarden Dollar dürften nicht länger 
von einem einzigen Lande getragen werden. 


Skoropadkſy. 


Berlin, 1. September. (Eigene Meldung.) Von 
Warſchau aus ſind vor einigen Tagen Nachrichten verbreitet 
worden, wonach der frühere Hetman der Ukraine, Skoro⸗ 
padſky, (der bekanntlich ſeit Jahren in einem Berliner 
Vorort anſäſſig iſt) in ungariſche Dienſte getreten 
ſei, von Ungarn ein Jahresgehalt beziehe und dafür den 
Verzicht auf gewiſſe Gebietsteile im Falle der 
Wiedererrichtung einer unabhängigen Ukraine aus⸗ 
geſprochen habe. > g 
"darauf, feſtzuſtellen, daß die Behauptungen durchweg völ⸗ 
lig aus der Luft gegriffen ſeien, daß er weder in 
einem Anſtellungs⸗ noch in einem Vertragsverhältnis zur 
Ungariſchen Regierung ſtehe und keine immer wie gearteten 
finanziellen Zuwendungen von ihr beziehe. Ebenſo un⸗ 
ſinnig ſei die Behauptung, er habe feine ſeinerzeitige Be— 
rufung an die Spitze der Ukrainiſchen Regierung der Ver⸗ 
wandtſchaft mit dem Feldmarſchall von Eichhorn ver⸗ 
dankt, da er keinerlei deutſche Verwandten habe, oder er ſei 
mit dem ruffifhen General Denikin verbündet geweſen, 
der in Wirklichkeit ſein erbittertſter Gegner geweſen war. 


Katholikentag und Auslandsdeutſchtum. 


Im Beiſein des Erzbiſchofs von Bamberg fand am 


Freitag nachmittag im Rahmen des Deutſchen Katho⸗ 
likentages in Nürnberg eine Feſtverſammlung des 
Reichs verbandes für die katholiſchen Aus⸗ 
landsdeutſchen im großen Saale des Rathauſes ſtatt. 
Der Präſident des Verbandes begrüßte beſonders die Ver⸗ 
treter des Verbandes für das Deutſchtum im Ausland und 
kennzeichnete das Wirken der beiden Verbände als brüder⸗ 
liche Zuſammenarbeit mit dem gleichen Ziel. 

In ſeiner Feſtrede ſchilderte Prälat Dr. Schreiber⸗ 
Münſter das Verhältnis der Kirche zu dem deutſchen 
Volkstum. Er griff weit zurück in die Geſchichte des 
deutſchen Volkes und der Kirche, um die zahlloſen Ver⸗ 
flechtungen nachzuweiſen, die das Deutſchtum mit der Kirche 
bis in die fernſten Zeiten hin verbände. Er gedachte der 
Friedensverträge und ſtellte feſt, daß durch die pſychologiſche 
Einſtellung der „Siegermächte“ das deutſche Volkstum ſich 
wieder auf ſich ſelbſt beſonnen habe und unter bewußter 
Abkehr von jeder Unnatürlichkeit in erdgebundener und 
ſachlicher Form den Kampf um fein Dafein aufnehme. Die 
Kirche ſtehe in dieſem Kampf auf der Seite des Volkstums. 
Wenn auch die Gottloſenbewegung und das Freidenkertum 
zwiſchen Volkstum und Kirche den Strich zu ziehen ver⸗ 
meinten, ſo dürſe niemals vergeſſen werden, daß ohne 
Entfernung dieſer Schäden das eigene Leben der Deutſchen 
im In⸗ und Auslande einen tödlichen Schlag er⸗ 
leiden würde. Man könne heute Kirche und Volks⸗ 
tum nicht mehr voneinander trennen, ohne Kultur und 
überhaupt jede Kulturmöglichkeit für alle Zukunft abzu⸗ 
töten und als erſtes ſchreckliches Ziel den Untergang des 
Auslandsdeutſchtums zu erreichen. In dieſem Kampf gegen 
die Unkultur und für die Behauptung deutſchen Weſens 
und deutſcher Kultur auch jenſeits der deutſchen Grenze 
befinde ſich die Kirche Schulter an Schulter und in Füh⸗ 
lung mit den gleichgeſinnten Kräften aus anderen Kreiſen. 
Für die deutſchen Minderheiten das nationale 
Ziel zu erkämpfen, ſei die geſteckte Aufgabe nicht im Sinne 
einer gewollten Unterdrückung anderer Völker, ſondern im 
Sinne eines engen Kulturanſchluſſes an das in⸗ 
ländiſche Deutſchtum und die Zuſammenfaſſung zu einem 
einheitlichen kulturellen Wollen. Hier ſei 
weitreichende Macht der Kirche, die ſich über die Grenzen 
der Länder hinweg erſtrecke, wertvolles Hilfsmittel und 
gebe ihr einen breiten Raum zur Wirkſamkeit. 

Einige Chorgeſänge verſchönten die Feier, die von 
etwa 2000 Menſchen beſucht war und unter den 
flammenden Kerzen mit den zahlreichen Fahnen der 


Anblick bot. 
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Der Hetman Skoropadſky legt Wert 


Studentenſchaft und der Jugendverbände einen prächtigen 


Verſtündigung zwiſchen Auirinal 


und Batilan. 


Rom, 1. September. In dem Konflikt zwiſchen dem 
Vatikan und dem Quirinal iſt es ſchließlich doch zu einer 
Verftändigung gekommen. Die Einzelheiten darüber 
werden noch geheim gehalten. Doch ein Vertreter der 
„United Preß“ brachte in einer Reihe von Interviews bei 
prominenten italieniſchen Politikern und bei Kardinälen 
in Erfahrung, daß beide Seiten mit dem Abkommen zu⸗ 
frieden ſeien. Als Ausdruck der Verſtändigung erſchien 
geſtern ein Rundſchreiben an die politiſchen Behörden und 
die Polizei, ſämtliche Vereinigungen der katholiſchen Ju⸗ 
gend, die bis jetzt geſchloſſen waren, wieder zu eröffnen. 
Dies betrifft ſowohl die rein italieniſchen katholiſchen Or⸗ 
ganiſationen wie auch die Organiſationen von internafto- 
nalem Charakter. 

Geſtern entfernte die Polizei die Siegel von den Türen 
der zuvor geſchloſſenen katholiſchen Vereinigungen, worauf 
die Schlüſſel von den Lokalen den Vorſitzenden der betreffen⸗ 
den Organiſationen eingehändigt wurden. 


Meuterei in der chilenischen Flotte. 


Newyork, 2. September. (Eigene Drahtmeldung.) Nach 
einer Meldung aus Valparaiſo haben die Mannſchaften 
der im Hafen Coquimbo liegenden chileniſchen Schlachtflotte 
am Dienstag gemeutert. Die Offiziere wurden ge⸗ 
fangen geſetzt und zur Unterzeichnung eines an die Regie⸗ 
rung gerichteten Ultimatums gezwungen, daß die Kriegs⸗ 
marine die beabſichtigte Soldkürzung nicht zulaſſen 
würde. Nachdem die Offiziere das Ultimatum unterzeich⸗ 
net hatten, kehrte die Mannſchaft auf ihre Poſten zurück. 

Es wird erwartet, daß die Regierung nachgibt, da ſonſt 
ein offener Aufruhr in der Marine zu befürchten iſt. 


Nazis in Polen? 
Eine Neuauflage der B. B. S. 


Wie die Lodzer Blätter melden, foll die Linke 
Nationalen Arbeiterpartei den Namen „National⸗ 
ſozialiſtiſche Partei Polens“ annehmen. Die 
Initiative dieſer Namensänderung hat die Organiſation 


der 


. 


der. R⸗Li in Pa bi | ta 
nee Marie feen e e e et, Dieſer 


des Herrn Moraczewſki anſchließen. Die Entſtehung 
der neuen Partei ſoll den Ausdruck der Konſolidierung der 
Arbeiterbewegung innerhalb des Regierungs⸗ 
lagers bilden. Die Nationalſozialiſten wollen die Re⸗ 
gierung unterſtützen, da fie meinen, daß Marſchall 
Pilſudſki ihr Programm verwirklichen werde. 

Herr Moraezewſki, der früher einmal der PPS (Pol 
niſche Sozialiſtiſche Partei) angehörte, übernahm nach dem 
Pilſudſki⸗Putſch die Führung der BBS (Regierungsſozia⸗ 
liſten), die bei den letzten Wahlen völlig in der Ver⸗ 
ſenkung verſchwand. Von einer Neuauflage dieſer Gruppe 
iſt nichts zu erwarten, ſelbſt wenn ſie ſich das werbende 
Hemd der „Nazis“ anzieht. In Polen iſt jeder Sozialiſt 
ein Nationalſozialiſt, ſelbſt wenn er ſich zur Internationale 
bekennt. Und das Kind, das in Pabjanice geboren wurde, 
kann man getroſt in das Totenregiſter des polniſchen 
Parteiweſens eintragen. Es iſt eine Totgeburt, von Eltern 
in die Welt geſetzt, die ſelbſt keinen poſitiven Lebenswillen 
haben und in eine Atmoſphäre hineingeboren, die den 
Parteikindern — nicht nur in Polen — jede Exiſtenz ab⸗ 


ſpricht. 
8 


Sejmſeſſion erſt nach dem 15. September. 


Warſchau, 2. September. In politiſchen Kreiſen iſt wie⸗ 
derum die Frage der Einberufung der geſetzgebenden Kör⸗ 
perſchaften zu einer außerordentlichen Seſſion aktuell ge⸗ 
worden. Aus maßgebenden Quellen erfährt der „Jluſtro⸗ 
wann Kurjer Codzienny“, daß in der Tat eine ſolche Seſſion 
einberufen werden wird, daß aber weder ihr Termin noch 
die Tagesordnung bis jetzt feſtgeſetzt worden ſind. In jedem 
Falle werde die Einberufung nicht früher als nach dem 
15. September erfolgen, da bis dahin die Völkerbundver⸗ 
ſammlung und der Völkerbundrat in Genf tagen werden. 


Aus anderen Ländern. 
Richtig erkannt. 


In Lettland find bekanntlich zur Zeit die vor 
bereitenden Arbeiten für die Volksabſtimmung zur Ent⸗ 
eignung des deutſchen Domes in Riga im 
Gange. Eine recht bemerkenswerte Stellungnahme hat die 
Stadtverwaltung von Dünaburg getroffen. Sie br 
ſchloß, an der Volksabſtimmung nicht teil” 
zunehmen, und auch keine Kommiſſion für die Vor⸗ 
bereitung der Volksabſtimmung zu wählen. Als Begrün⸗ 
dung für dieſe Maßnahme wird von den Stadtvätern am“ 
geführt, daß die ganze Frage der Enteignung nicht etwa 
eine religiöſe oder eigentums rechtliche An? 
gelegenheit iſt, ſondern vielmehr eine national’ 
lettiſche, die bewußt auf die Kränkung der nato 
nalen Ehre der Deutſchbalten hinausläuft. Eine 
erfreulich deutliche Stellungnahme, die erſt verſtändlich 
wird, wenn man weiß, daß die Stadtverwaltung Dünaburg 
ſich vorzugsweiſe aus Vertretern der Minderheiten 
zuſammenſetzt. 


Nadiobeſitzer 


finden das wöchentliche Runpfunkprogramm in den Zeltſchreſten 
„Der Empfang“ (Nr. 70 Gr.), „Europaſtunde“, „Funk poſt“ 11845 
Zu haben bei O. Wernicke, Buchh., Budgoſzez, Dworcowa g. 


Breite und Tiefe. 


Es glänzen viele in der Welt, 

Sie wiſſen von allem zu fagen, 

Und wo was reizet und wo was gefällt, 
Man kann es bei ihnen erfragen; 

Man dächte, hört man fie reden laut, 
Sie hätten wirklich erobert die Braut. 


Doch gehn fie aus der Weit ganz ftill, 
Ihr Leben war verloren. 

Der etwas Treffliches leiſten will, 
Hätt“ gern was Großes geboren, 

Der ſammle ſtill und unerſchlafft 

Im kleinſten punkte die höchſte Kraft. 


Der Stamm erhebt ſich in die Luft 

Mit üppig prangenden JIweigen: 

Die Blätter glänzen und hauchen Duft, 
Doch können fie Früchte nicht zeugen; 
Der Kern allein im ſchmalen Raum 
Derbirgt den Stolz des Waldes, den Baum. 
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Aus Stadt und Land. 


Der Nachdrut ſämtlicher Original» Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. September. 
Wechſelnd bewölkt. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung bei wenig veränder⸗ 
ten Temperaturen an. : 


Todesſtrafe beantragt — 
5 Freiſpruch gefällt. 


Wie unſeren Leſern erinnerlich ſein dürfte, wurde am 
1. Februar d. J. der Landwirt Erich Boesler aus Neu⸗ 
dorf (Nowawies), Kreis Schubin, von Banditen über⸗ 
fallen als er mit ſeinem Schlitten, in dem ſich außer ihm 
ſeine Ehefrau Hedwig und der achtjährige Sohn 
Kurt befanden, vom 70. Geburtstag ſeines in Bergheim 
(Jözefkowo), Kreis Schubin, wohnhaften Schwiegervaters 
Guſtav Seidel heimkehrte. Wie ſeinerzeit gemeldet 
wurde, hatte einer der maskierten Banditen die Pferde 
ungehalten, ein zweiter war auf den Schlitten geſprungen 
und ha die Frau eingeſchlagen. Der Landwirt war 
+ 1 3 er dann wiede a 5 en Schlit. en het am, fand f 
er ſeine Frau mit einer Kopfwunde auf. Boesler verband 
ſeiner Frau ſo gut es ging den Kopf und brachte ſie von 
dem Tatort zu dem eine Stunde entfernten Wohnhauſe, wo 
er ſie ins Bett brachte und die Polizei benachrichtigte. Die 
Frau erlag den erlittenen Verletzungen. Die eingeleitete 
Unterſuchung führte zunächſt zu keinem Ergebnis, bis man 
völlig überraſchend den Landwirt ſelbſt verhaftete und ihn 
des Mordes an ſeiner Frau beſchuldigte. 

Am geſtrigen Tage hatte ſich der Landwirt Erich Boes⸗ 
er, der aus der Unterſuchungshaft vorgeführt wurde, vor 
er Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts 
zu verantworten. Den Vorſitz der Verhandlung führte der 
izepräſident des Bezirksgerichts Magdalinſki, die 
uklage vertrat Staatsanwalt Turaſzewicz, die auf 

ord lautete. Die Verteidigung hatte der Rechtsanwalt 
agrocki aus Erin übernommen. 

Zu der Verhandlung waren nicht weniger als zehn 
eugen erſchienen, deren Ausſagen aber keineswegs eine 
Schuld des Angeklagten erbringen konnten. Die Verhand⸗ 
ung brachte dagegen ans Tageslicht, auf welche merkwür⸗ 
ige Art man zu der Annahme gekommen war, daß Boes⸗ 
er ſeine Frau ermordet habe. So wurde mitgeteilt, daß 
er achtjährige Sohn, der in dem Schlitten geſchlafen habe, 
u der Nacht, in der ſich der Überfall abgeſpielt hatte, durch 
fen etzitte erwacht jet. Er habe gefragt, was der Mutter 
ehle, da dieſe ſo ſtöhne, der Vater habe jedoch nicht darauf 
geantwortet. Der Oberwachtmeiſter Schreiber, der als 
euge vernommen wurde und im Hauſe des Angeklagten 

beſchten, ſagte aus, daß ihm aufgefallen ſei, daß Boesler 
ei der Vernehmung ſehr laut geſprochen habe. Dabei 
ne der Beamte gehört, wie die Verletzte (wahrjhein- 
15 im Fieberwahn) gerufen habe: „Erich ſchlag mich nicht, 
aß mich in Ruh!“ Dies beſtätigt auch eine Krankenſchweſter. 
eitere Zeugenausſagen bekunden, der Angeklagte ſoll 
über einmal geäußert haben, er wolle feine Frau erträn⸗ 
en. Dieſe Mitteilung konnte jedoch nicht erhärtet werden; 
zes Hatte ſich dieſe Außerung wahrſcheinlich als Gerücht ver⸗ 
reitet, jeder der Zeugen hatte davon gehört, aber nie⸗ 
mand hatte den Angeklagten diefe Worte ſprechen hören! 
er Gegenſtand, mit dem der Frau Boesler die ſchweren 
Aab ſwunden beigebracht wurden, iſt weder im Hauſe des 
ngeklagten noch wo anders gefunden worden. 
de, Nach Beendigung der Zeugenvernehmung bemühte ſich 
Ver Staatsanwalt in ſeinem Plädoyer nachzuweiſen, daß die 
Abrhandlung den Beweis für die Richtigkeit der in der 
anlage enthaltenen Behauptungen erbracht habe. Er be⸗ 
tagte für Boesler die Todesſtrafe. Rechtsanwalt 
ſehr goeki zerpflückte in eineinhalbſtündiger Rede die 
8 r kunſtvoll aufgebaute Anklage und bat zum Schluß um 
reiſpruch für den Angeklagten. 
* Heute morgen um 3 Uhr wurde das Urteil verkündet, 
auf Freiſpruch lautete. Der Angeklagte wurde ſofort 
St reien Fuß geſetzt. Gegen das Urteil wurde vom 
gatsanwalt Berufung eingelegt. 


n de 


Do Blutiger Ausgang eines Vermögensſtreites. In dem 
Dante Magdalenowo im Kreiſe Bromberg lebten die beiden 
it; wirte Bernhard Grubicki und Peter Klapezyn⸗ 
feit längerer Zeit in einem Streit wegen einer Ver⸗ 
ensſache. Als fie einander in dieſen Tagen wieder ein⸗ 
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mal begegneten, zog Grubieki eine kleinkalibrige Shuß- 
waffe, aus der er zwei Schüſſe auf Klapcaynfki 
und deſſen Arbeiter Jaſinſzak abgab. Die beiden Letzt⸗ 
genannten wurden durch die Kugel in der Lendengegend ge⸗ 
troffen und mußten ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. 

8 Aus dem Gerichtsſaal. Am 31. Auguſt hatten ſich vor 
dem hieſigen Bezirksgericht Jan Murawka, Broni⸗ 
ſlaw Zaremba, deſſen Ehefrau Irene, Eduard Hoseio⸗ 
ko wiez ſowie Boleſtaw Ofiſz, ſämtlich aus Bromberg, 
wegen Diebſtahls und Hehlerei zu verantworten. Jan 
Murawka, der erſt 18 Jahre alt, jedoch bereits zweimal 
wegen ſchweren Diebſtahls vorbeſtraft iſt, hatte gemeinſchaft⸗ 
lich mit Zaremba und Ofiſz im Mai d. J. Kurzwaren und 
andere Gegenſtände im Werte von 1000 Zloty dem auf der 
Berlinerſtraße wohnhaften Fräulein Kolacz ſowie einer 
Frau Gole entwendet. Murawka wurde zu zwei Jahren 
und 3 Monaten Zuchthaus verurteilt. Zaremba erhielt 
vier Monate, feine Ehefrau drei und Ofiſs gleichfalls drei 
Monate Gefängnis unter Gewährung einer 5jährigen 
Bewährungsfriſt. Hosciolowicz wurde freigeſprochen. 2 

§ Der heutige Wochenmarkt brachte recht regen Verkehr. 
Man forderte zwiſchen 10 und 11 Uhr für Butter 1,90— 2,00, 
für Eier 2,00, Weißkäſe 0,30—0,40. Für Gemüſe und Obſt 
zahlte mon: Rote Rüben 0,10, Mohrrüben 0,10, Bohnen 
0,10—0,15, Weißkohl 0,10, Rotkohl 0,15, Blumenkohl 0,30 bis 
0,50, Zwiebeln 0,20, Gurken 3 Pfund 0,10, Birnen 0,20 bis 
0,30, Apfel 0,30 —0,40, Tomaten 0,25, Preißelbeeren 0,80, 
Pfifferlinge 0,15, Steinpilze 0,80. Für Geflügel zahlte 
man: Enten 3,50 —4,50, Gänſe 7,00—8,00, Hühner 2/004, (0, 
junge Hühner 1,50—2,00, Tauben 0,700,809. Der Fleiſch⸗ 
markt brachte Speck zu 1,00— 1,90, Schweinefleiſch 9801.80, 
Kalbfleiſch 1001,20, Hammelfleiſch 0,90—1,W. Die Fiſch⸗ 
preife waren wie folgt: Aale 2,00 — 2,50, Hechte 1.20 1,80, 
Schleie 1501,80, Plötze 0,40 0,50, Breſſen 0,60. 1,50, Barſe 
0,80 1,20. 

§ Zu einer ſchweren Schlägerei kam es an der jetzigen 
Autobushalteſtelle am Hann von Weyhern⸗Platz. Dabei er⸗ 
hielt der in Bromberg wohnhafte Jan Bartkowiak von 
dem Chauffeur Stefan Rzetkowſki aus Labiſchin einen 
ſo heftigen Tritt in den Unterleib, daß er beſinnungs⸗ 
los zuſammenbrach. Nach ſeiner Überführung ins 
Krankenhaus ergab die Unterſuchung, daß ſofort eine Ope- 
ration vorgenommen werden mußte. gi 

§ Diebſtähle. Antonie Biel, Wilhelmſtraße (Jä⸗ 
giellonſka) 28 meldete der Polizei, daß ihr unbekannte Täter 
eine goldene Uhr, ein gldenes Armband, ſowie Wäſche ge⸗ 
ſtohlen haben. — In die Wohnung von Walerja Ssslieka, 
Hoheſtraße (Wyſoka) 9, drangen Einbrecher nach Eindrücken 
einer Fenſterſcheibe ein und ſtahlen Wäſche und Garderobe 
im Werte von 1500 Ztoty. £ 

8 Feltgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
eine Perſon wegen Mordverdachts, zwei wegen Raubüber⸗ 
falls, eine Perſon wegen Diebſtahls, eine wegen Trunken⸗ 
heit, eine wegen Betruges und eine wegen Vagabundage. 


* a 
Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Evang. Chor vereinigung. Die Proben beginnen exit 
Mitte September. Näheres wird bekanntgegeben. (8253 
Bromb. Konſervat. d. Muſik (Dir. W. v. Winterfeld). Aufnahme 
neuer Schüler tgl. v. 11—1 u. 16—18 Uhr i. Sekr., Al. Mickiewicza 9. 


Verein junger Kaufleute. Die Vereinsbibligtbet iſt achſte 
e er ee won u, Im G 
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Ein Deutſcher | erſchoſſen. 


Bei dem Gaſtwirt Friedrich Witzberg in Jurancice, 
Kreis Inowrockaw, fand am letzten Sonntag ein Tanzver⸗ 
gnügen ſtatt, zu welchem aus Neulinden (Jurancice) und 
Umgegend viele Teilnehmer erſchienen waren. Bis 1 Uhr 
nachts verlief das Feſt ungeſtört. Gegen 1.15 Uhr entſtand 
ca. 40 Meter vom Gaſthauſe entfernt unter einigen Teil⸗ 
nehmern eine Schlägerei, bei welcher der 20 Jahre alte 
Arbeiter Anton Kurzaj aus Erika (Magdaleniec), Kreis 
Inowroctaw, der als ruhiger, nüchterner Menſch bekannt 
iſt, plötzlich einen Revolver zog und drei Schüſſe abgab. Zwei 
von den Schüſſen trafen den Landwirtsſohn Albert Proch⸗ 
nau und verletzten ihn im Geſicht und an der Bruſt. Der 
dritte Schuß traf den jährigen Landwirtsſohn Ewald 
Riemer aus Weißenberg (Jearzejawice), Kreis Inowroc⸗ 
law, der jetzt die Wirtſchaft feines Vaters übernehmen ſollte, 
und tötete ihn auf der Stelle. Die Leiche des Erſchoſſenen 
wurde ins Leichenſchauhaus nach Inowrockaw gebracht. 
Anton Kurzaj, der übrigens keinen Waffenſchein hatte, 
wurde ins Gerichtsgefängnis eingeliefert. 

Der verletzte Albert Prochnau konnte nach Erteilung 
ärztlicher Hilfe nach ſeiner Wohnung gebracht werden. 


( Crone (Koronowo), 1. September. Ein Feuer 
vernichtete am 31. v. M, die Scheune und drei Ställe des 
Beſitzers Spenda in Goseieradz. Mitverbrannt ſind 
ſämtliche Erntevorräte, Maſchinen, drei Fohlen und 
18 Schweine. Das Wohnhaus konnte nur mit Mühe er⸗ 
halten werden. Der Schaden wird auf 50 000 Zloty be⸗ 
rechnet. Es liegt Brandſtiftung vor. 

ph. Schulitz (Solec), 1. September. Auf dem heutigen 
Wochenmarkte wurden folgende Preiſe gezahlt: Für 
Kartoffeln 2,50—2,80, Butter 1,00 2,00, Eier 1,50, Weißkäſe 
0,40, Weißkohl 0,05, Rotkohl 0,10, Wirſingkohl 0,10, grüne 
Bohnen 0,10, gelbe Bohnen 0,15, Zwiebeln 0,20, Birnen 0,15 
bis 0,25, Pflaumen 0,10, Apfel 2 Pfund 0,25—0,60, Kohlrabi 
pro Bund 0,10, rote Rüben 0,10, Mohrrüben drei Pfund 0,25, 
Blumenkohl pro Kopf 0,10—0,50, Steinpilze pro Metze 0,60, 
junge Hühner 1,602, 00. 

Argenau (Gniewkowo), 1. September. Dienstag, 
8. d. M., findet hier ein Allgemeiner Jahrmarkt 
für Pferde und Rindvieh ſtatt. — Montag voriger Woche 
wurde auf dem Geleiſe in der Nähe von Orzechowo der Ar- 
beiter Stefan Pluty tot aufgefunden. P. ſchlich ſich 
auf einen an dieſem Tage nach Orzechowo fahrenden Güter⸗ 
zug, um wahrſcheinlich das Reiſegeld zu ſparen, und fiel 
aus einem Waggon ſo unglücklich, daß die Räder über 
ihn hinweggingen. Er war auf der Stelle tot. — 
In Kruchowo entſtand in den Gebäuden des Beſitzers Alfred 
Jankowſki ein Feuer, welches eine Scheune, Stall und 
Remiſe, ſowie land wirtſchaftliche Maſchinen in Aſche legte. 
Der Schaden beträgt 15 000 Ztoty und iſt nur teilweiſe durch 
Verſicherung gedeckt. 

2 Inowroclaw, 2. September. Vor der Straf: 
kammer hatte ſich der 17jährige Maurerlehrling Jan 
Szymanſki aus Walow (Suchatowko) zu verantworten. 
Er iſt der Dokumentenfälſchung angeklagt. In 
feinem Poſtſcheck⸗Sparbuch hat er die Summe von 22 Zloty 
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in 33 Zloty umgeſchrieben und das Buch feinen in Ino⸗ 
wroclaw wohnenden Freunden gezeigt mit dem Bemerken, 
daß ſie ſich das Geld, wenn ſie wollen, abheben können. Der 
Betrug wurde entdeckt und das Buch beſchlagnahmt. Der 
jugendliche Angeklagte meinte, er habe ſich mit der Ande⸗ 
rung nur einen „Spaß“ machen wollen. Dieſer koſtet ihn 
nun drei Monate Gefängnis; allerdings hat ihm 
das Gericht mit Rückſicht auf ſeine Jugend und bisherige 
Unbeſcholtenheit drei Jahre Strafaufſchub gewährt. — Am 
27. v. M. wurden dem Beſitzer Wojeiech Derezinſki aus 
Golebek, Kreis Mogilno, aus ſeinem unverſchloſſenen Stalle 
zwei Pferde entwendet. Die von der Polizei unter Mit⸗ 
hilfe der Bevölkerung ſoſort angeſtellten Recherchen hatten 
den Erfolg, daß die Pferde in einem Wäldchen des Zniner 
Kreiſes gefunden wurden und dem Geſchädigten wieder 
zurückgegeben werden konnten. Die Diebe konnten bisher 
nicht ermittelt werden. — Der Landwirt Franz Krüger 
aus Gr. Wodek (Oſiek Wielkie) wurde heute vormittag gegen 
9 Uhr von einem Jagdteilnehmer durch einen Bauchſchuß 
verſehentlich ſchwer verletzt. In hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande wurde der Verletzte mit dem Sanitätsauto der Ino⸗ 
wroctawer Krankenkaſſe ins hieſige Krankenhaus gebracht. 

Wi. Welnau (Kiſzkowo), Kreis Gneſen, 2. September. 
In der Gegend von Welnau halten ſich ſchon ſeit längerer 
Zeit Diebe auf, die bereits eine anſehnliche Zahl Dieb⸗ 
ſtähle mit Einbrüchen ausführten. Am 28. Auguſt morgens 
½d Uhr wollten wieder drei dieſer Banditen von der Straße 
aus durch ein Fenſter in das Haus des Gaſtwirts Stroech 
in Welnau eindringen. Zum Glück wurden die Langfinger 
von der anderen Straßenſeite durch den Drogiſten 
Grzeskowiak, der ſofort die Gehilfen der Czoſnowſki⸗ 
ſchen Bäckerei alarmierte, beobachtet. Aber ehe die Gehilfen 
der Bäckecet von der Gegenſeite der Straße den Spitzbuben 
den Weg abſperren konnten, ertönte ein Warnungsſchrei 


eines der Banditen. Hierauf flüchteten alle drei Einbrecher 


über den Hof durch den Garten. Da aber die feuchte 
Gartenerde ein ſchnelles Fortkommen verhinderte, ließen 
die fo überraſchten Banditen die bereits verpackten Kolo⸗ 
tial- und Monopolwaren liegen und ſuchten unerkannt des 
Weite. 

G Poſen (Poznan), 1. September. Im Zuſammenhange 
mit der Aushebung des Kommuniſtenneſtes in 
Unterwilda wurden in Haft genommen der techniſche Leiter 
für die Herſtellung der Flugblätter Staniſtaw Gralow⸗ 
ſki und Franz Piotrowſki, der zuſammen mit ſeiner 
Frau die Flugblätter verfaßte. Weitere Verhaftungen 
ſtehen bevor. — Trotz der alljährlich auf polizeiliche Anord⸗ 
nung hier ſtattfindenden Rattenvertilgungen herrſcht noch 
in manchen Stadtteilen eine große Rattenplage, weil 
die polizeiliche Anordnung auf Auslegung von Gift von 
vielen Hauswirten bzw. deren Haushältern einfach nicht be⸗ 
folgt wird. So konnte es kommen, daß dieſer Tage die 
46 Jahre alte Lehrerfrau Broniſtawa Sommer, die im 
Hauſe fr. Kaiſer Wilhelmſtraße 12 wohnte, nachts im Schlafe 
von einer Ratte im Geſicht durch zwei Biſſe verletzt wurde. 
— Feſtgeſtellt worden iſt die Identität des 5jährigen 
jungen Mannes, der am Eiſenbahndamm bei Gurtſchin er⸗ 
hängt aufgefunden wurde; es handelt ſich um Franz Sta⸗ 
cho wiek aus der fr. Bahnhofſtraße 43. Ebenſo iſt die 
Selbſtmörderin erkannt worden, die ſich in der ver⸗ 
gangenen Woche aus einem Fenſter des 3. Stocks in der fr. 
Wilhelmſtraße Za geſtürzt hat. Es handelt ſich um die aus 
Lodz hier zugezogene Ehefrau Hilde Laſk aus der Mar⸗ 
ſtallſtraße 8, die an Nervenüberreizung litt. — Ein⸗ 
brecher ſuchten das Geſchäft von Kaſimir Paczkowſki 
in der fr. Heoͤwigſtraße 19 heim und ſtahlen Damen⸗ und 
Herrenſtrümpfe, Kragen, Portemonnaies, Strumpfbänder 
und Raſiermeſſer im Werte von 1500 Ztoty. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


Vierjähriges Kind verbrannt. 


* Kalzig, 1. September. Einem ſchweren Schadenfeuer 
fielen die Scheune und zwei Schuppen des Beſtitzers 
Wittſchurke zum Opfer. Infolge Funkenfluges brannte 
auch ein Strohſchober auf dem Nachbargrundſtück ab. Leider 
kam ein vierjähriges Töchterchen, das mit anderen Kindern 
in der Scheune geſpielt hatte, in den Flammen um. Mit⸗ 
verbrannt ſind zahlreiche landwirtſchaftliche Maſchinen und 
Geräte. Ob der Brand auf ſpielende Kinder zurückzuführen 
iſt, wird die eingeleitete Unterſuchung ergeben. 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 2. September 1931. 


Krakau + 0,73, Zawichoſt +2,71, Warſchau + 2,06, Plock + 1,51, 
Thorn + 1,51, Fordon -+ 1,50, ulm ＋ 1,30, Graudenz + 1,49, 
Aurzebrat + 1,73, Piekel — 0,97, Dirſchau — 0,83, Einlage + 2.24. 
Schiewenhorſt + 2,44. 
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Die Eröffnung des Herren⸗ und Damenfriſiergeſchäfts unter 
der Fa. „Salon de Club“, ul. Pomorſka, Ecke Zduny, Inh. Jozef 
Suligowſki, findet am heutigen Tage ſtatt. Die Räumlichkeiten 
find aufs Geſchmackvollſte, den Wünſchen der verehrten Kundſchaft 
entſprechend, eingerichtet und mit Kabinen für Herren und Damen 
ausgeſtattet. Es werden in ſolideſter Weiſe ausgeführt: Raſieren, 
Haarſchneiden, Ondulieren, Maſſage, Manikure. Spezialität des 
„Salon de Club“ iſt Waſſerondulation ohne Netz. Als langfähri⸗ 
— Mitarbeiter der erſtklaſſigſten Friſeurgeſchäfte in Warſchau, 

akau, Lemberg, Kattowitz und anderen größeren Städten Polens 
wird es Herrn Suligowſti möglich ſein, allen Wünſchen der ver» 
ehrten Kunden in jeder Weiſe zu entſprechen. Siehe auch Anz. (8240 
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Bydgoszez, Tel. 18—01 Biolololoio! 


Dr. J. Behrens 


P.P. 
Dem verehrten Publikum von Bydgoszez und Umgegend zur gefl. Kenntnis, 


Am Montag abend 9.30 verſchied 
nach ſchwerem Leiden meine liebe 


mak nene re, . daß ich mit dem heutigen Tage einen erstklassigen 
Karoline Kaldowski ene Schönheits- u. Frisier-Salon für Damen u. Herren 
pothekenlöschung. 


nach den neuesten Methoden der Schönheitspflege 


Gerichts- u. Steuer- 
unter der Firma 


angelegenheiten. 


geb. Schulz 3542 

im Alter von 35 Jahren u. 2 Mon. 
n tiefer Trauer 

Christian Kaldowski. 


Laskowice (Laskowitz), den 31. 8. 1931. Promenada nr. 3 77 S Al O n d e C j U b 


hth 
Die Beerdigung findet Freitag, d. . Sehlaehthaus. Bydgoszcz, ulica Pomorska (Ecke Zduny) 
4, 9. 31, vom Trauerhauſe Leopold Welche Dame nt eröffnet habe. FL 
Kaldowskt! in Osche 3 Uhr nachm. ftatt. Stunden? Offer ant 8 Als langjähriger Fachmann glaube ich bestimmt, auch den verwöhntesten 
S. 3508 a. d. Geſchſt. d. Z. Ansprüchen zu genügen und bitte höflichst um geneigten Zuspruch und freund- 
liche Unterstützung meines jungen Unternehmens. 


Hochachtungsvoll 


J. Ssuligowski 


Damen- und Herren-Frisier-Salon. 
Mäßige Preise. 


Berichtigung. 3530 
Die Beerdigung des Fleiſchermeiſters 
Franz Mathea 


Fachgemäße Bedienung. 


3. September um 9 Uhr vormittags att. 


E in allen 


Wollen Sle heiraten? — Ausführung 


WiecborkK. er Pele 1 br Herstellung von Dachpappe u. Teerprodukten 


Bydgoszcz, Grudziadzka 7/1 


ARRERRERRRERERRERER EEE EEEEREEEEREN: Telefon 82 7890 Telefon 82 


mit nichtrostender Stahlfeder 


liefert für Zloty 8.— 8164 eira e e e eee 


A. Dittmann, I. 2 o. p. egg g ? Alte Herrenhüte u. abgenutzte Krawatten: 8 
Tel. 61. Buydgoszez, Marsz. Focha 6. | Marne b. Zeitung 8 2 r 


Hebamme Schreib- ae 
teilt pratt Rat, j undwir 

aber Ge 1 Maschinen mit größerem, sofort Tee D e e Mus g sell, 
on zugeſi Danek, erstklassige neue von] verfügbaren Barver⸗ 

Dworcowa 88. 217 2 690 an, gebrauchte[ mögen kann in 280 


SUMlernrbeien e. , e ei 
., 


be e L . einpeiraten, 


Kugellager 


Tüchtiger.deutich., evg. i 


mäßige Verbreitung durch die Blättkennin 


„Deutihe Rundſchau“ 


Die 1 lpallige Millimeterzeile koitet 15 Gr. 


zu ſenden. { Es liegt in Ihı . 

Neumann & Knitter |zurüdaeiandt.___ ZZZ ul nm Inc, vn 
Stary Rynek. 5 Tel. 141. Anſtänd., ehrl., evang. 22 Gewandte 8161 vor ner 
h f gran Wiese) Gürkner Puffern EEE 2 

‚ 3 8 7 unſcht eines alten kränklichen ev., 26 J alt, Soldat l Sansmaddien 4 — 

| Herrn von jof. geſucht. | gewel., ledig, bewandt. der poln. Spr. mächt,, als deutend "billiger, wo- 


Zum 
Bei n RU che u pow. ebene Bienens und Blumen: Stellung. Angeb. unt 


Frdl. Off. unt. 
. CFF G. 8149 an die Geſchſt. 
NH in: BE pa e Ne been 
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im Reſtau: BYDIOSZCZ 
werden vollständig auf neu umgearbeitet. 7919 Manke. 

Warszawa, Firma 8. Keller, Nowy Swiat 37—m. ocianowo 18. 3494 

Einsendung durch Post, Rücksendung per Postnachnahme, Gebiet, ia. nes 


"Kaufs- und Verkaufs-Gefuche ] i. [er 


aller Art finden weite und zweck- mädchen, . 
i 
6.3549 an d. Fichf b d. 3. 


1 Dito pettlaft kruf in Gemüfebau, Obſt⸗, ſucht von ſof. od. ſpät. mit 3 
an d.Geſchſt. d. Ata. erb. 


BankvereinSepölno 


e. G. m. unb. Haftpflicht 
Sepölno — Gründungsjahr 1883 


Günstige Verzinsung von 


Spareinlagen 


An- und Verkauf 
von ausländischen Geldsorten 


Sorgfältige Erledigung 
aller bankmäßigen Aufträge. 
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findet nicht am 3. September um 3: Ubr, ſondern am Ebb 


Landw. Beamtenfrau’ 
wei · 


Be dachungs geschäft des fd, Sei. ae 


Zurückgekehrt 2 [hr Samen Seruen sämtlicher Dacharbeiten zu kulanten Bedingungen Haus ame 
immer paſſendes dor 2 
Dr. Krebs Dachpappen - Fabrik 


25 E 1.8 itzertochter, 
gement, Stückkalk| Rohrgewebe usw. Wir 5 a 5 


Einwedenerfahr.. ſucht 


U 8. J. 
3 5 N 2. J. PIETSCHM. ANN & Co. ung Son ſogl. od. ORIGINAL 
Füllfederhalter.:; „ de n mir] -Aufodı,Ricın. 


100. Com 8 5 
ET Defekt 


om 62 N 


Allerbilligste 
Preise, sose 
Bequemste 
Zahlungs- 
bedingungen 


von Sie sich durch 
eine Anfrage leicht 
überzeugen können. 


ſchen von inneren fehl 8918 1 Ge. Stubenmädchen 7 Eovgl. Fräulein, 22 J. re denn Be’ Sanle, Gebrüder Ramme Bydgoszez 
ee ade ae ſchäftsſtelle dieſer Ztg. fur alle häusl. Arbeit., ſucht fi ä ET Sute Jeugn. vozB. ON. l. Sw. Tröjey 14b — TR. lefon 7 
von Wunden geheilt. niedrigen Preisen: — _____ ſervieren, nähen. Zeug⸗ 93 9 halts gut bew. ſucht u. F. 3543 a. d. Oft. d. Z. . SW, Trosey elefon 7 9. 
Teotil Kasprzewski.| Schiefertafein | ggg nitie u. Gehaltsanir. F/ T rg æ—d— 
möopa 7793 Griffel & Geſchäſteſtelle d. Zeig. ellung als ſof, Stellung als Koch⸗ preis-] Alleinſt. Dame ſucht 
Dwo en ue N 7 Panne ene stellen rue 0 Evangeliſcher, lediger Wirtin oder lehr fraul, in ein. ech autjihiongen wert Wohnung (2 Zimm u- 
r * 8 r. 75. 3 rudi 8198 22 Wi t Hot. od. Gutshaus u verk. Hetmanſta 25 zu. ). Miete n. Vereinb. 
} gang. ‚ac Zum 1. Oltob, wird ein | ARRRER Gärtner E ſſchaftsfräulein ul. B. 3534 a. d. Gſchſt de 3. (Buifenitraße). 3544 Off. unt. E. 3540 an die 
Bieistifte eoangel,, unverheirat., Stellen eſuche Familienanſchluß er⸗ en on 0 m | Öeihäftsit. d. Ztg. erb. 
fle Unterricht Tinte jüngerer 5 a q militärfrei, bewandert wünſcht. Gute, lang⸗ Suche Auſwarteſtelle, Wenig geb t a En 
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Vorstandswahl — Haushaltsplan 5. 


Der Vorsitzende (-) 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Mr. 201. 


Bromberg, Donnerstag den 3. September 1931. 


Pommerellen. 
2. September. 
Graudenz (Grudziadz). 


Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
23. bis zum 29. Auguſt d. J. gelangten auf dem hieſigen 
Standesamt zur Anmeldung: 24 eheliche Geburten 
(14 Knaben, 10 Mädchen), ſowie eine uneheliche Geburt 
(Mädchen), ferner 9 Eheſchließungen und 8 Todesfälle, dar⸗ 
unter ein Kind (Mädchen) unter einem Jahre. * 

x Neuer Tarif im Baugewerbe. In der letzten 
Nummer des „Monitor Polſki“ iſt die Bekanntgabe ent⸗ 
halten, daß der Miniſter für Arbeit und ſoziale Fürſorge 
dem Spruch des Schlichtungsausſchuſſes in Bromberg vom 
6. 5. 31, betreffend den Bauarbeitertarif, bindende Kraft ver⸗ 
liehen hat. Danach betragen die Löhne in Graudenz und 
Thorn: für Maurer und Zimmerleute 1,40, für Ziegel⸗ 
und Kalkträger 1,02, für Bauarbeiter über 20 Jahre 0,84, für 
gewöhnliche Arbeiter unter 20 Jahren 0,67 Zloty pro 
Stunde. * 

Leichtathletiſche Propagandawettbewerbe. Am letzten 
Sonntag fanden auf dem ſtädtiſchen Sportplatz leichtathle⸗ 
tiſche Konkurrenzen ſtatt, die vom Sokol I veranſtaltet wur⸗ 
den. Daran nahmen auch drei Bewerber deutſchen Volks⸗ 
tums teil, nämlich Eugen Grüning, Willy Neuen⸗ 
dorf und Reinhard Meutz, die beſonders gute Ergeb⸗ 
niſſe zu verzeichnen hatten. So wurde Grüning im 
100-Meter⸗Lauf mit 11,1 Sekunden, ſowie im 200⸗Meter⸗ 
Lauf mit 22,4 Sekunden Erſter; ferner erzielte er im Weit⸗ 
ſprung den zweiten und im Kugelſtoßen den dritten Platz. 
Neuendorf wurde im Diskuswerfen mit 29,79 Meter, 
ſowie im Kugelſtoßen mit 11,53 Meter Erſter, ferner im 
Hochſprung Zweiter. Mentz, der in der Anfängergruppe 
teilnahm, wurde im 100⸗Meter⸗Lauf mit 12,9 Sekunden, und 
im Diskuswerfen mit 24,20 Meter Erſter. Weiter belegte 
er im Kugelſtoßen mit 8,68 Meter den zweiten, und im 
Weitſprung mit 4,53 Meter den dritten Platz. — Die von 
Eugen Grüning erzielten Laufzeiten ſtellen übrigens 
pommerelliſche Rekord dar, die allerdings der 
offiziellen Anerkennung bedürfen. * 

Bis auf einige Kleinigkeiten ſertiggeſtellt iſt nun⸗ 


mehr der Perſonentunnel auf dem hieſigen Bahn⸗ 


hofe. Mitte Februar dieſes Jahres begonnen, haben die 
Arbeiten ſomit 6% Monate in Anſpruch genommen. Die 
Eröffnung des im Intereſſe eines glatten Bahnhofspaſſagier⸗ 
verkehrs recht bedeutungsvollen Bauwerkes ſteht demnach 
unmittelbar bevor. 1 
Beim ungebetenen Birnenpflücken von den Bäumen 
am Waldhäuschen ertappt wurden Bernard Sioda, 
Franeciſzek Polakowſki und Jözef Lojinſki; fie 
wurden feſtgenommen. Bei einer Leibesviſitation nahm 
man ihnen einen Totſchläger und einen Schlagring ab. * 
Geſtahlene Anleiheobligationen. Eine Witwe in 
Woſſarken (Owczarki) bei Graudenz 7 der Kreispolizei 
eee rmutlich bereits vor einigen Monaten — 
bligationen zu je 100 ae 


ee 2 


2 iſche 
entwendet worden ſeien. 

* Feſtnahme. Eine polizeiliche Patrouille verhaftete 
vor einigen Tagen abends gegen 9 Uhr im Dorfe Piaſken. 
(Piaſki), Kreis Graudenz, einen 24jährigen Mann. Er ſteht 
unter dem Verdacht, an dem im vorigen Jahre in Piaſken 
an dem Landwirt Zehler verübten Raubüberfall 
beteiligt geweſen zu ſein und wurde durch einen 
vom Bezirksgericht in Graudenz erlaſſenen Steckbrief ge⸗ 
ſucht. Der Arretierte wurde ins Graudenzer Unterſuchungs⸗ 
gefängnis eingeliefert. * 

Laut letztem Polizeibericht wurden elf Perſonen feſt⸗ 
genommen und zwar ſechs wegen Diebſtahls, zwei wegen 
Trunkenheit, eine wegen Abbüßung einer Haftſtrafe, eine 
zwecks Überweiſung ins Gefängnisſpital und eine wegen 
ſittenpolizeilicher Übertretung. Durch Diebe geſchädigt 
waren diesmal: Jôözef Wadlewſki, Marienwerderſtraße 
(Wybickiego) 39 — Fahrrad im Werte von 280 Ztoty; 
Wiktorja Poczwardowſka, Rehdenerſtraße (Hallera) 


Nr. 25 — 15 Zentner Kohlen; Anna Piatkowſka, 
Wieſenweg (Droga Lakowa) 13 — Handwagen im Werte 
von 60 Zloty. 5 * 


Vereine, Veranſtaltungen ıc: 


Deutſche Bühne Grudzigdz. Wie alljährlich, veranſtaltet auch in 
diefem Jahre die Dt. Bühne ein Gartenfeſt bei Bodammer 
in Hilmarsdorf, und zwar am Sonntag, dem 6. September d. J. 
Dieſe Gartenfeſte bei Bodammer haben ſich im Laufe der Jahre 
zu einem frohen, Familienfeſt ausgeſtaltet. Es findet nicht nur 
Konzert und Tanz ſtatt, ſondern es wird auch durch Preis⸗ 
kegeln, Preisſchießen und Kinderbeluſtigung in jeder Weiſe für 
Abwechſlung Sorge getragen. Die Hin⸗ und Rückfahrt iſt durch 

einen regelmäßigen Autobusverkehr geſichert. Die Rückfahrt iſt 
bis ſpät abends feſtgelegt. Auch bei ungünſtigem“ Wetter wird 


das Feſt ſtattfinden. Zu dieſem Feſte ladet die Deutſche Bühne 

alle Mitglieder und die befreundeten Vereine mit ihren Ange⸗ 

hörigen ein. Eintritt iſt frei. (7966 K 

Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Donnerstag Sprechſt. 5—7/ Uhr 

old. Löwe. (7273 * 
Thorn (Zorun). 

Konkursverwalter ſchädigt die Gläubiger 

um 5000 Zloty. 


Vor der Strafkammer des Bezirksgerichts in 
Thorn hatten ſich der Geſchäftsführer der Firma „Janu⸗ 
ſzewſkiei Sp.“, Wincenty Januſzewſki, und der Buch⸗ 
halter Albin Klumſki, die die Firma Rozenbaum um ca. 
3000 Ztoty geſchädigt hatten, zu verantworten. Auf der An⸗ 
klagebank nahm ferner Karl Mazur Platz, der als 
Konkursverwalter dieſer Firma zum Schaden der Gläubiger 
ca. 5000 Ztoty aus der Konkursmaſſe ſich angeeignet hatte. 
Nach erfolgter Zeugenvernehmung beantragte der Staats- 
anwalt für den erſten Angeklagten drei Monate, für den 
zweiten einen Monat Gefängnis, für Mazur dagegen 
1% Jahre Gefängnis und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte. Das Gericht verurteilte Januſzewſki zu zwei Mo⸗ 
naten Gefängnis mit Strafaufſchub auf drei Jahre und 
Mazur zu zehn Monaten Gefängnis. Klumſki wurde frei⸗ 
geſprochen. * . 
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2 eden Freitag 


Kopfwaschen mit 


ELIDA SHAMPOO 


E Die Weichſel ſtieg von Montag bis Dienstag früh 
um 5 Zentimeter auf 1,42 Meter über Normal, in Warſchau 
um 20 Zentimeter auf 2,10 Meter und in Zawichoſt gar um 
63 Zentimeter auf 2,67 Meter über Null. 9 

t Standesamtliche Nachrichten. In der Woche vom 
23. bis 29. Auguſt gelangten auf dem Thorner Standesamt 
zur Anmeldung: 23 eheliche Geburten (12 Knaben und 
11 Mädchen), 2 uneheliche Geburten (Knabe und Mädchen) 
und eine Totgeburt (Knabe); ferner 21 Todesfälle, darunter 
10 von Kindern unter zwei Jahren. In demſelben Zeit⸗ 
raum wurden 3 Eheſchließungen vollzogen. 1 


E Der erſte Wochenmarkt im September (Dienstag) 
wies wieder ſehr ſtarke Beſchickung und einen in letzter Zeit 


I ſelt. jebene andrang auf. Für die Hauptartikel 


en geſehenen Käuferant auf. Ha 
wurden folgende Preiſe notiert: Eier 1, 702,00, Butter 
bis 2,00, Gänſe 7,00, Enten 3—5,00, Suppenhühner 3—4,00, 
junge Hühnchen 1,50— 2,00, Tauben 0,80 —1,00. Rehfüßchen 
koſteten das Maß 0,05, Schlabberpilze zwei Maß 0,15, 
Reitzker die Mandel 0,30, Steinpilze die Mandel 0,40, Brom⸗ 
beeren und Preißelbeeren der Liter 0,40, Apfel 0,05—0,25, 
Birnen 0,10 —0,30, Pflaumen desgl., Weintrauben 0,80 —1,00, 
Paradiesäpfel 0,20, Mohrrüben pro Kilogramm 0,15, rote 
Rüben 0,10, Kürbis 0,10, Spinat 0,30, Kohlrabi die Mandel 
0,40, grüne Bohnen 0,10—0,15, gelbe Bohnen 0,15—0,20, 
Blumenkohl der Kopf 0,05 —0,50, Tomaten 0,10—0,20, Salat 
der Kopf 0,02—0,10, Radieschen und Rettich das Bund 0,10, 
Suppengemüſe das Bund 0,15 —0,20, Peterſilie und Schnitt⸗ 
lauch pro Bund 0,05, Zwiebeln 0,10—0,15, Kartoffeln das 
Pfund 0,04 —0,05, Rot⸗, Weiß⸗ und Wirſingkohl unver⸗ 
ändert. * 
= An der Stadtmauer in der Nähe der Seglerſtraße 
(ul. Zeglarſka) werden zurzeit Ausbeſſerungs⸗ 
arbeiten durch Einſetzen neuer Ziegel und Verputzen 
von Mauerſpalten vorgenommen. Hoffentlich wendet man 
ſeine Aufmerkſamkeit nun auch dem Brückentore (Brama 
Moſtowa) zu und bringt dort endlich den Regenkaſten an, 
auf deſſen Fehlen in den Spalten der „Deutſchen Rundſchau“ 
ſchon vor Jahren wiederholt hingewieſen wurde. In dem 
jetzigen Zuſtand dringt der Regen, über deſſen Mangel wir 
in dieſem Jahre ja nicht zu klagen hatten, ungehindert in 
das Mauerwerk ein und führt zu vorzeitiger Zerſtörung. ** 
= Selbſtmordverſuch. Im Reſtaurant „Ratskeller“ 
trank Montag nachmittag gegen 3 Uhr ein Gaſt den Inhalt 
eines mitgebrachten Fläſchchens aus, der ſich als Eſſig⸗ 
eſſenz herausſtellte. Der Mann wand ſich gleich darauf 
in fürchterlichen Schmerzen und wurde bewußtlos durch die 
Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus überführt, wo ihm 
der Magen ausgepumpt wurde. Die Perſonalien des 
Lebensmüden konnten noch nicht feſtgeſtellt werden, da er 
keinerlei Papiere bei ſich trug. * * 
= Raubüberfall. Der 24jährige Chauffeur Teodor 
Lewandowſki aus der Breiteſtraße (ul. Szeroka) 25 
meldete der Polizei, daß er Dienstag vormittag gegen 11 Uhr 
im Flure des Hauſes Schwerinſtraße (ul. Batorego) 2 von 
zwei unbekannten Männern überfallen worden ſei, die ihm 
angeblich 350 Zloty geraubt hätten. Die Polizei hat ſofort 
eine Unterſuchung eingeleitet. * *. 
= Mit einer Axt bedrohte Jan Zych, wohnhaft Geret⸗ 
ſtraße (ul. Chrobrego), den gleichfalls dort wohnhaften 
Eduard Maklakiewic z. Nachher ſchlug er ihm eine 
Fenſterſcheibe damit ein. Die Angelegenheit wurde der 
Polizei übergeben. * * 
= Polizeibericht. Zur Anmeldung gelangten vier 
kleinere Diebſtähle, vier Übertretungen polizeilicher Ver⸗ 
waltungsbeſtimmungen, drei Verſtöße gegen die Verkehrs⸗ 
ordnung, eine Zuwiderhandlung gegen ſittenpolizeiliche 
Anordnungen und ein Fall von Störung der öffentlichen 
Ruhe. — Als gefunden wurden auf dem 1. Polizei⸗ 
kommiſſariat ein Paar Kinder⸗Gummiſchuhe abgegeben. ** 
* Aus dem Landkreiſe Thorn (Torun), 1. September. 
Ein großes Schadenfeuer wütete in der Nacht zum 
Montag auf der Beſitzung des Herrn Paul Fehlauer in 
Rogau (Rogowo) bei Tauer (Turzno). Dort iſt die 60 Meter 
lange Scheune unter Pappdach mit vollem Einſchnitt, ſämt⸗ 
lichen landwirtſchaftlichen Maſchinen und vielen Ackerwagen 


sind Sie schöner! 


Die Frisur hält gut und wird 
von allen bewundert — 80 
schön ist Ihr Haar. Deshalb 
machen Sie sich zur Regel: 


Von jetzt ab 


jeden Freitag Kopfwaschen! 


Selbstverständlich mit Elida Shampoo! 
Das ist die richtige Vorbereitung fürs 
Wochenende, denn zum Sonntagskleid ge- 
hört gepflegtes Haar! 
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niedergebrannt, wobei auch ſechs Stuck Rindvieh in den 
Flammen umkamen. Der Schaden beträgt etwa 200 000 3 


Man vermutet Branditiftung. * 


Wohnungsſtreit mit tödlichen Ausgang. 


g. Stargard (Starogard), 1. September. Am Montag 
erſchienen gegen %8 Uhr abends die Arbeiter Tocha, 
Hartung und Eich vor der Wohnung des Gerbers 
Wicki auf der Neudorfer Straße und verlangten Offnung 
und Räumung der Wohnung, ohne eine Berechtigung dazu 
zu beſitzen. Angeblich waren ſie von einem Manne namens 
Kamrowſki geſandt, der die Wohnung von der Vor⸗ 
beſitzerin Frau Zyngler gemietet und einen Schuppen 
gepachtet hatte. Da Wieki nicht freiwillig öffnete, drangen 
die Arbeiter nach Einſchlagen der Tür mit einer Axt in die 
Wohnung und bedrohten die Inhaber mit der Axt und 
einem Revolver. Nachdem die Arbeiter gegen Wicki tätlich 
vorgegangen waren, nahm auch der Bruder des W. einen 
Revolver und gab auf den Arbeiter Eich, der mit dem Re⸗ 
volver drohte, einen Schuß ab, der tödlich wirkte. Ein 
zweiter Schuß ging dem Arbeiter Hartung durch die Hand. 
Darauf flüchtete der dritte im Bunde. Die Brüder Wicki 
und der Arbeiter Tocha wurden in Haft genommen und dem 
Unterſuchungsrichter vorgeführt. 

Bei dem Eintreffen der Radler, die ſich an dem „Rennen 
zum Meer“ beteiligten, wurde hier in der Chojnackaſtraße 
die achtjährige Kaminſka von einem die Radfahrer be⸗ 
gleitenden Auto überfahren. Die Schuld trifft das 
Kind, da es beim Zettelaufſammeln in das Auto hineinlief, 
Es erlitt ſchwere Verletzungen. 


m. Dirſchau (Tezew), 1. September. 
Ins hieſige Johanniterkrankenhaus eingeliefert wurde der 
11jährige Franz Krauſe aus Turſe hieſigen Kreiſes. Der 
Knabe war mit der linken Hand in das Getriebe der 
Häckſelmaſchine geraten, wobei ihm drei Finger faſt ganz 
abgeriſſen wurden. — An der Kiesgrube auf Stangenberg 
ereignete ſich ein tragiſcher Vorfall. Der etwa zwölf Jahre 
alte Sohn des Eiſenbahners Cebell aus dem benachbarten 
Lunau begab ſich nach der Kiesgrube, um Sand zu holen. 
Als der Junge zum zweiten Male nach längerer Zeit nicht 
zurückkehrte, forſchte man nach deſſen Verbleib und fand 
den Knaben von Kies maſſen verſchüttet tot auf. 


* Gollub (Golub), Kr. Brieſen, 31. Auguſt. Ein 
ſchreckliches Brandunglück ereignete ſich Sonn⸗ 
abend abend bei Boleſtaw Niezgöda in Oſtrowite hie⸗ 
ſigen Kreiſes. Der 18jährige Knecht Alfons Micicki, 
ein ſtarker Raucher, hat vermutlich in der Scheune geraucht 
und einen glimmenden Zigarettenreſt aufs Heu fallen 
laſſen. Im Augenblick ſtand alles in hellen Flammen, die 
dem Unglücklichen den Ausgang verſperrten, ſo daß er bei 
lebendigem Leib verbrennen mußte. Die Scheune 
mit den Getreidevorräten brannte völlig nieder. 

* Konitz (Chojnice), 31. Auguſt. Unbekannte 
Täter ſtahlen neulich nacht aus dem Altwarenladen von 
Bernard Szyſzka eine verſilberte Poſaune amerikani- 
ſcher Herkunft und eine Mandoline im Geſamtwert von 
165 Zloty. — In der Nacht zum 19. Auguſt wurde dem bei 
Jan Czapiewſki in Przytarnia übernachtenden Franz 
Doran ein Herrenfahrrad im Werte von 250 Zloty ge⸗ 
ſtohlen. 

* Pelplin, 1. September. Raubüberfall auf 
einen Briefträger. Montag vormittag gegen 9 Uhr 
wurde der Briefträger Strunk, der ſich auf dem Wege 
nach Najkowo befand, von drei unbekannten Männern 
überfallen, die ihm unter Bedrohung mit Revolvern die 
Poſtſachen abnahmen ſowie 2500 Zloty Bargeld, das zur 
Auszahlung von Invalidenrenten beſtimmt war. Nach der 
Tat ergriffen die Banditen die Flucht. Die benachrichtigte 
Polizei unternahm ſofort eine Streife und es gelang ihr, 
einen der Täter namens Michal Potawicz, ohne feften 


Unglücksfall. 


L 


Wohnſitz, aufzuſpüren und feſtzunehmen. Der Mann hatte 
das geraubte Geld vollzählig bei ſich. Weitere Unterſuchung 
if energiſch im Gange. 

—RNentſchkau, Kr. Thorn, 31. Auguſt. Ein Ge⸗ 
meindefeſt, deſſen Ertrag für kirchliche Bedürfniſſe be⸗ 
ſtimmt war, hatte unſere Kirchengemeinde am Sonntag ver⸗ 
anſtaltet. Auf dem geſchmückten Feſtplatz neben der Kirche. 
hatten ſich mehr als 400 Gäſte eingefunden. Für Speiſe 
und Trank war durch die Frauen reichlich Sorge getragen, 
mancherlei Beluſtigungen für alt und jung wurden geboten. 
Die Jugend hatte unter Leitung von Paſtor Braun⸗ 
ſchweig und Schweſter Martha mehrere Reigen, Volks⸗ 
lieder ſowie zwei Schwänke eingeübt, die wohlverdienten 
Beifall ernteten. Auch die Poſaunenbläſer hatten durch 
Vortrag von Konzertſtücken das Feſt verſchönt. Eine kurze 
Abendandacht in der Kirche beſchloß das Feſt. 

* Schwetz (swiecie), 1. September. Infolge 
eines Streits, der Sonnabend gegen 10,15 Uhr abends 
wegen Lohnauszahlung auf dem Gute Kawecyn hieſigen 
Kreiſes entſtand, griff der Arbeiter Kazimierz Majromifi 
zum Meſſer und ſtieß dieſes dem Kochlehrling Staniſtawa 
Orwata in der Herzgegend in die Bruſt. Das bedauerns⸗ 
werte junge Mädchen war auf der Stelle tot. Der Mörder 
ſowie der mitbeteiligte Vater desſelben wurden verhaftet 
und der Gerichtsbehörde übergeben. — Feuer entſtand 
Sonnabend nacht vor 11 Uhr bei dem Landwirt Hermann 
Majer in Topolin hieſigen Kreiſes. Die Scheune mit 
Getreide und landwirtſchaftlichen Maſchinen, ein Stall mit 
einer größeren Geflügelmenge und ein Wagenſchuppen 
wurden eingeäſchert. Dem Schaden von etwa 18 000 Zloty 
ſteht eine Verſicherungsſumme von nur 10 500 Zloty gegen⸗ 
über. Als der Branditiftung verdächtig wurde ein früherer 
Diener von der Polizei verhaftet. Die Unterſuchung wird 
fortgeſetzt. 

h Soldan (Dzialdowo), 31. Auguſt. Da werden 
Weiber zu Hyänen. Am vergangenen Donnerstsag 
begab ſich eine Einwohnerfrau in der Kirchenſtraße Nr. 1 
vor die Wohnung ihrer Nachbarin, wo es zwiſchen den 
beiden Frauen zu einem Streit kam. In deſſen Verlaufe 
ergriff die eine Frau einen Scheuerbeſen, hieb damit auf 
ihre Widerſacherin ein und warf ſie zuletzt die Treppe vom 
erſten Stockwerk herunter, wo ſie beſinnungslos liegen 
blieb. Der herbeigerufene Arzt ſtellte Gehirnerſchütterung 
und Hautabſchürfungen feſt. Von weißen Raben, 
trotzdem man ſolche noch nicht geſehen hat, wird viel er⸗ 
zählt, aber daß es tatſächlich weiße Sperlinge gibt, da⸗ 
von kann man ſich im nahen Dorfe Hohendorf (Wyſokie) 
überzeugen. Dort hat ein Sperlingspaar Junge aus⸗ 
gebrütet, von denen eins völlig weiße Federn hat. Der 
weiße Sperling fliegt zuſammen mit ſeinen grauen Ge⸗ 
ſchwiſtern umher und wird von der örtlichen Bevölkerung 
ſowie durchreiſenden Perſonen viel bewundert. 

y Strasburg (Brodnica), 31. Auguſt. Auf dem heutigen 
gut beſuchten und beſchickten Wochen markte wurden 
folgende Preiſe notiert: Butter 1,40—1,70, Eier 1201,40, 
Weißkäſe 0,30 —0,40, Bienenhonig 2,50, junge Hühnchen 2,50 
bis 3,50 das Paar, Suppenhühner 3—4,00, Enten 34,00, 


junge Tauben 1,50 —1,75 das Paar; Weißkohl 0,10, Rotkohl 


0,20—0,80 der Kopf, Wirſingkohl 0,15, Zwiebeln 0,20 —0,30, 
Mohrrüben 0,20, grüne Bohnen 0,20, Wachsbohnen 0,30, 
Blumenkohl 0,30—0,80, Rhabarber 0,25, Apfel 0,15—0,35, 
Birnen 0,10—0,25, blaue Pflaumen 0,10—0,15, Eierpflaumen 
0,15—0,25, Einlegegurken 0,20 die Mandel, Salatgurken 
0,15—0,30, Pilze (Rehfüßchen) 0,15—0,20 pro Liter, Stein⸗ 
pilze 1,20—1,60, Kartoffeln 2,50—3. Der Fiſchmarkt brachte 
Aale mit 1,80, Schleie mit 2,00, Hechte 1,20—1,60, Barſe mit 
1,00 das Pfund. Die Fleiſchpreiſe waren unverändert. 
Ferkel koſteten je nach Alter und Größe 20-30 Zloty das 
Paar. 
x. Zempelburg (Sepölno), 1. September. Am Freitag, 
4. September, um 10 Uhr vormittags findet hier ein Re⸗ 
montemarkt ſtatt. — Die Einbrüche und Dieb⸗ 
ſtäh le in unſerer Stadt und Umgegend nehmen kein Ende. 
So wurden unlängſt dem Beſitzer Johann Bleck in Nichorz 
hieſigen Kreiſes nachts aus dem Stelle drei Schweine ge⸗ 
ſtohlen und gleich an Ort und Stelle geſchlachtet, ohne daß 
ſelbſt der im Stalle ſchlafende Knecht etwas wahrgenommen 
hatte. Die am anderen Tage aufgenommenen poltzeilichen 
Ermittelungen ergaben, daß auf Grund vorgefundener 
Fahrradſpuren drei Täter beim Fortichaffen der Beute 
in Frage kommen, die die Richtung nach Zempelburg ein⸗ 
ſchlugen. 


Führende deutſche Pädagogen 
kommen nach Danzig. 
(Von unſerem Danziger Mitarbeiter.) 
Danzig, 1. Septemher. 


Dem früheren Danziger Kultusſenator Dr. Strunk, 
dem Vorſitzenden des Deutſchen Heimatbundes Danzig, iſt 
es gelungen, für die 11. Deutſchkundliche Woche, die 
für die Zeit vom 21.—24. September vorgeſehen iſt und die 
ſich mit der deutſchen Erziehung in Schule und 
Haus beſchäftigen wird, ganz hervorragende Pädagogen 
zu gewinnen. So haben ihr Erſcheinen zugeſagt die Aka⸗ 
demie⸗Direktoren Prof. Zylmann aus Kottbus und Prof. 
Dr. G. Randerſcheidt aus Bonn, die Univerſitäts⸗ 
profeſſoren Dr. G. Juſt aus Greifswald, Geheimrat Dr. 
E. Kühnemann aus Breslau, ferner Frau Dr. h. e. 
Marianne Weber aus Heidelberg u. a. Vorträge werden 
gehalten von Zylmann über Erziehung durch Unterricht 
und Schulgemeinſchaft, von Randerſcheidt über Grundlagen 
der häuslichen Erziehung im ſchulpflichtigen Alter, Juſt 
über Vererbung und Erziehung, Frau Weber über die Er⸗ 
ziehungsprobleme der Reifungszeit, Kühnemann über die 
nationale Erziehung der Jugend, Hoſchulprofeſſor Dr. 
Henning über die Perſönlichkeit als pſychologiſches 
Problem, und Studienrat Faber über Alt⸗Danziger 
Schulweſen. Der letzte Vortrag wird mit einer Ausſtellung 
im Olivaer Schloß verbunden werden. Prof. Dr. Hen⸗ 
ning wird die Teilnehmer, die Intereſſe dafür haben, durch 
ſein Inſtitut für Pſychologie und Pſychotechnik führen, fer⸗ 
ner ſtehen auch die Schulneubauten Peſtalozzi⸗ und Helene 
Lange⸗Schule mit ihren modernen Einrichtungen zur Be⸗ 
ſichtigung zur Verfügung. g 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
Deutſche Nunbſchau“ beziehen zu wollen. 


abzuſehen iſt, 


Brieftaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe bes 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsauittung 
beiltegen Auf dem Kuvert iſt der Vermerk „Briefkaſten⸗ Sache“ 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


„Berfiherung“. Formulare für die Anmeldung der Anſprüche 
aus deutſchen Lebens verſicherungen bei der Polniſchen Regierung, 
ſind in Bromberg weder im Handel noch bei den hieſigen Behörden 
zu haben. An einzelnen behördlichen Stellen wußte man von der 
Sache nichts. So werden Sie ſich wohl ohne Formular behelfen 
mäjjen. In der Nummer 123 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 
31. Mai brachten wir einen Artikel, aus dem erſichtlich iſt, an welche 
Stelle der Antrag zu richten iſt, was er enthalten und welche Form 
er haben muß. Der Artikel iſt zu umfangreich, als daß wir in dem 
engen Rahmen des Briefkaſtens auch nur das Wichtigſte daraus 
mitteilen könnten. Vielleicht ſind noch Exemplare der betreffenden 
Zeitungsnummer in unſerer Geſchäftsſtelle erhältlich. 

„Kulm.“ Auf den Pflichtteil hat nur Anſpruch ein Abkömm⸗ 
ling des Erblaſſers, wenn er durch Verfügung von Todeswegen 
von der Erbfolge ausgeſchloſſen worden iſt. Das gleiche Recht 
haben unter der gleichen Vorausſetzung auch die Eltern und der 
Ehegatte des Erblayers. Daraus erfehen Sie, daß Ihre Schwä⸗ 
gerin, die Frau Ihres verſtorbenen Bruders, nicht pflichtteils⸗ 
berechtigt iſt. 

Nr. 78. 1. Wenn das Grundſtück noch denſelben Wert hat wie 
zur Zeit der Entſtehung der Schuld, und wenn der Eigentümer 
des belaſteten Grundſtücks noch derſelbe iſt, können für die 20000 
Mark Reſtkaufgeld 100 Prozent perlangt werden. Iſt der Wert 
des Grundſtücks geringer geworden, ſo verringert ſich auch dem 
Wertrückgang prozentual entſprechend die Aufwertung. Die Zinſen 
zu 5 Prozent vom 1. 1. 20 bis 30. 6. 24 werden zum Kapital ge⸗ 
ſchlagen und mit dieſem verzinſt. Die Zinſen von 1. 7. 24 bis 31. 12. 
26 ſind verjährt. Wenn eine 100prozentige Aufwertung genehmigt 
wird, würde der Schuldner einſchließlich der Zinſen bis 1. 10. 31 
10 828,12 Zloty zu zahlen haben. Die Beſtimmung, daß Kapital 
und Binfen in deutſcher Reichswährung zu zahlen find, hat keine 
Bedeutung; der Gläubiger iſt jederzeit in der Lage, ſich die Zloty 
in deutſche Mark umzutauſchen. 2. Die zwei Hypotheken von 
3000 und 7000 Mark ſind Darlehnshypotheken. Mit dieſen wird 
ebenſo verfahren, wie mit der Reſtkaufgeldhypothek von 20000 M., 
d. 5. die Zinſen vom 1. 1. 20 bis 30. 6. 24 werden zum Kapital 
geſchlagen und mit dieſem verzinſt, nur beträgt die Aufwertung 
nicht 100 Prozent, ſondern 15 Prozent. Bis 1. Oktober 1931 wären 
für die beiden Hypotheken von zſuammen 10 000 Mark an Kapital 
und Zinſen 818,09 Zloty zu zahlen. 

Reinhard L. in L.⸗G. Wie hoch die einzelnen deutſchen Lebens⸗ 
verſicherungsgeſellſchaften aufwerten, können wir Ihnen nicht, 
ſagen und müſſen Ihnen anheimſtellen, ſich direkt an die genannte 
Geſellſchaft um Auskunft zu wenden. 

A. M. in K. 1. Wenn das Fahrrad neu iſt, unterliegt es der 
Verzollung, auch wenn es ein Erbſtück oder ein Geſchenk iſt. Wenn 
es alt und ein Erbſtück iſt, kaun es unter Umſtänden zollfrei ſein. 
2. Wenden Sie ſich an die „Danziger Neueſten Nachrichten“. 
3. Wenn Sie keine militäriſchen Pflichten mehr haben, beſteht für 
Ar fein Hindernis, ſich im Danziger Gebiet eine Exiſtenz zu 
uchen. 

Nr. 20 (Dornröschen) R. P. S. 1. Wenn der betreffende 
Grundſtücksbeſitzer der Sparkaſſe noch etwas ſchuldet, dann kann 
ſie ihn natürlich in Anſpruch nehmen. Natürlich nur dann. 2. Sie 
können die Steuerbehörde an die Rückzahlung erinnern. Zu einer 
ſchärferen Getendmachung Ihrer Anſprüche liegt zurzeit kein 


Grund vor. 

. Z. W. Gegen die durch Ihren Chef getroffene Regelung 
iſt nichts zu machen. Mit dem Moment, wo Sie ſelbſt den An⸗ 
ſtellungsvertrag auflöſten — und das war doch wohl der Zweck 
Ihres Kündigungsſchreibens —, haben Sie das Recht auf Urlaub 
verloren. Der Chef war alſo nicht verpflichtet, Ihnen das Gehalt 
für den Reſt des Urlaubs zu zahlen. In einem eventuellen Rechts⸗ 
ſtreit in dieſer Frage hat nicht irgend eine Behörde zu entſcheiden, 
ſondern allein das Gericht; d. h. Sie könnten gegen den früheren 
Chef klagen; aber ein Prozeß iſt angeſichts der klaren Vorſchrift 
des Geſetzes ausſichtslos. 

K. Als Vertreter eines freien Berufs haben Sie die 
Gewerbeſteuer nur zu zahlen in Form der Umſatzſteuer. Nach 
Ablauf des Kalenderjahres müſſen Sie bis 15. Februar des nächſten 
Jahres der Steuerbehörde eine Erklärung über Ihren Umſatz 
einreichen, und zwar ſchriftlich in einer geſetzlich vorgeſchriebenen 
Form. 

„Victoria 79 163.“ 
Aufwertung der Anſprüche aus deutſchen Lebensverſicherungen“ 
in der Nummer 198 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 30. Auguſt. 
Die Anmeldung Ihrer Anſprüche an die „Victoria“ beim polni⸗ 
ſchen Finanzminiſterium in Warſchau dürfte nicht viel Zweck haben, 
da, wie Ihnen die Geſellſchaft mitgeteilt hat, ihr Verteilungsplan 
von der Reichsregierung noch nicht genehmigt iſt, eine Auszahlung 
Ihres Anſpruchs alſo vorerft noch nicht erfolgen kann, und nicht 
wie lange dieſes Hindernis noch beſtehen bleibt. 
Für Sie dürfte es ſich alſb empfehlen, zu warten, bis das Mora⸗ 
torium für die Verſicherungsgeſellſchaften abläuft, was am 
31. 12. 1982 erfolgt. Vom 1. 1. 1933 ab können Sie das aufgewertete 
Kapital nebſt Zinſen direkt von der Geſellſchaft verlangen. Eine 
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Zedierung Ihrer Anſprüche an jemanden, der in Deutſchland 
wohnt, iſt unnötig, da die Geſellſchaft vor dem 1. 1. 1932 nicht zu 
zahlen braucht. 

Alter Abonnent E. S. Ihre Tochter hat Anſpruch auf die 
Hälfte des Nachlaſſes ihres verſtorbenen Mannes, alſo auch die 
Hälfte ſeiner Kleidungsſtücke und ſeines Handwerkszeuges. Außer⸗ 
dem gebühren ihr alle zum Haushalt gehörigen Gegenſtände. Auf 
das Erbteil, auf das ihr Mann Anſpruch gehabt hätte, wenn er am 
Leben geblieben wäre, hat ſie dagegen keinen Anſpruch. 

3 Wir verweiſen Sie auf die Auskunft unter 

25. 


Ernſt Gl. in PL Mit Genehmigung der Danziger Behörden 
darf ein Reichsdeutſcher nach Danzig ziehen und dort auch wohnen. 
Mit dem Erwerb der Danziger Staatsangehörigkeit geht es aber 
nicht jo raſch; zur Erteilung der Danziger Staatsangehörigkeit iſt 
u. a. erforderlich, daß der Antragſteller fünf Jahre lang auf Dan⸗ 
ziger Gebiet gewohnt hat, doch kann von dieſem Erfordernis ab⸗ 
geſehen werden. Da Danzig mit Polen durch Zollunion verbunden 
iſt, unterliegen aus Deutſchland ins Danziger Gebiet eingeführte 
Sachen den polniſch⸗Danziger Zollſätzen. 

„Unverſucht ſoll mau nichts laſſen“. 1. Die Rundſchau wird 
wie bisher für die Unterhaltung ihrer Leſer auch in Zukunft aufs 
beſte ſorgen. 2. In Schneidemühl erſcheinen „Der Geſellige“ und 
„Die Grenzwacht“. 3. Einzelne Exemplare der „Deutſchen Rund⸗ 
Des aus den Jahren 1914—1918 find bei uns nicht mehr zu 
aben. 

„Wohlfahrt Nr. 1“. Das Einfachſte iſt, die fraglichen Eheleute 
machen ein gemeinſchaftliches Teſtament und ſetzen ſich gegenſeitig 
zu Erben ein. Der Überlebende erbt alles, und nach ſeinem Tode 
ſind die übrigen Verwandten Nacherben. Dieſe Nacherben werden 
im Teſtament einzeln aufgeführt. Durch ein ſolches Teſtament wird 
der Überlebende gebunden, und eine Benachteiligung der Ver⸗ 
wandten des zuerſt Verſtorbenen iſt ausgeſchloſſen. Wenn kein 
Teſtament gemacht wird, behält der überlebende, da die Eheleute 
in Gütergemeinſchaft lebten, drei Viertel des Grundſtücks, mämlich 
ſeine Hälfte und von dem Beſitzanteil des Verſtorbenen die Hälfte. 
In das übrigbleibende Viertel teilen ſich die Verwandten des Ver⸗ 
ſtorbenen nach dem Grade ihrer Verwandtſchaft. Die Verwandten 
des zuletzt Verſtorbenen fahren dabei beſſer, da ſie drei Viertel des 
Beſitzes erben. Deshalb verdient eine Regelung durch Teſtament 
wie oben angegeben den Vorzug. 

„ S. 94. Es find an Kapital nur 15 Prozent = 185,10 Zloty 
zu zahlen. Dieſen Betrag können Sie dem Gläubiger durch eine 
Bank nach Deutſchland überweiſen, wo er ihm in deutſcher Gold⸗ 
währung — denn auch die jetzige deutſche Währung iſt eine Gold⸗ 
währung — ausgezahlt wird. Den vollen Nominalbetrag der 
Schuld, alſo 1000 Rmk., hätten Sie nur dann bezahlen müſſen, 
wenn die Klauſel im Hypothekenbriefe ſtatt „in deutſcher Gold⸗ 
währung“; gelautet hätte: „in Gold“. Unter ſolchen Umſtänden 
wäre die Schuld nicht unter die Aufwertungs verordnung gefallen. 

„Güterbeamter“. Wenn Sie vorher, d. h. als Sie ſich zur per⸗ 
ſönlichen Vorſtellung bereit erklärten, über die Koſten der Reiſe 
nichts vereinbart haben, erſcheint es uns ſehr fraglich, ob Sie auf Er⸗ 
ſtattung der von Ihnen bezeichneten Koſten Anſpruch haben. 


Aundfunt-Programm. 


Freitag, den 4. September. 
Königswuſterhauſen. 


16.30: Von Setpalg: Konzert. 17.80: 


lebniſſe in ee 
: Wetter. 20.00: 


Franz de 


ch des 


7,50: Der 

j t aus eigenen Werken. 
18.25: Das wird Sie intereſſieren! 18.40: Wetter. Anſchl.: 
Abendmuſik. 19.45: Von Berlin: Tanzabend. 21.00: Dr. Kurt 
Ihlenfeld: Blick in die Zeit. 21.25: Heiterer Ausklang. Rund⸗ 
gang durch Breslauer Lokale. Hörbericht. 23.15—00.90: Kabarett 
auf Schallplatten. 

Königsberg⸗Danzig. 

07.00 ca.: Frühkonzert (Schallplatten). 09.00: Engliſcher Schul⸗ 
funk. 11.90 und 13.30: Danzig: Schallplatten. 16.00: Frauen⸗ 
ſtunde. Mein Arbeitstag — Mein Wochenende. 16.30: Unter⸗ 
haltungskonzert. 18.25: Landwirtſchaftsfunk. Vermehrter 
Weizenanbau in Oſtpreußen. 18.50: Bücherſtunde. 19.15: Von 
Berlin: Tanzabend. 21.10: Sinfoniekonzert. Orcheſter des 
Königsberger Opernhauſes. ö 
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Kaufen Sie keine Möbel, 
bevor Sie ſich nicht von unſerer 
roßen Auswahl in Zimmer⸗ 


Sprach⸗ und inrichtungen und Einzelſtücken 

in altbekannter Qualität zu 

Kunſthandarbeits⸗ tonfurvenalos Billialten 
Unterricht Preiſen überzeugt haben, 
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Am Sonntag, dem 6. September 1931: 
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im „Deutſchen Heim“. 
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der licht in Angriff genommene Nichtangriffs⸗Palt. 


„Schade um die verlorene Zeit!“ 


Man verhandelt noch 
am Fernſprecher — 
und die andere Seite 
hat längſt abgehängt! 


Wir leſen in der letzten Ausgabe des 
„Dien Polſki“ u. a. was folgt: 


Wir haben uns niemals dafür begeiſtert, daß Polen 
diplomatiſche Beziehungen mit dem ſowjetruſſiſchen Moskau 
unterhält. Anders kann es aber nicht jein; denn dies ergibt 
ſich aus dem Rigaer Traktat, das wir nach dem ge⸗ 
wonnenen, uns aufgezwungenen Kriege abſchließen mußten. 
Wir find auch zu dieſen Beziehungen als direkter Nach⸗ 
bar der Sowjets verurteilt, die mit uns eine Grenze 
von über 1000 Kilometer lang beſitzen. Dagegen gibt es 
keinen Rat, und wir können uns nicht ein ſolches Verhält⸗ 
nis zum Sowjetſtaat leiſten, wie z. B. die Schweiz oder 
die Vereinigten Staaten. Aus der Unterhaltung von diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen ergibt ſich eine ganze Reihe von 
Konſequenzen, u. a. die Führung andauernder Verhand⸗ 
lungen in den verſchiedenſten Fragen. 

Die Verhandlungen mit den Sowjets gehören nicht zu 
den angenehmſten Dingen. Indem er an ſie herantritt, 
weiß der Vertreter eines jeden kapitaliſtiſchen Landes von 
vornherein, daß er weder auf Loyalität, noch auf ein diplo⸗ 
matiſches savoir vivre des Kontrahenten rechnen kann. Er 
weiß gut, daß trotz aller Verpflichtungen, trotz aller Trak⸗ 
tate uſw. die Gegenſeite auch nicht einen Augenblick auf⸗ 
hören wird, die Weltrevolution zu verwirklichen und 
daß fie zu dieſem Zwecke alle Mittel anwenden wird, 
um ſich aus den Klauſeln herauszudrehen, oder ſie gegen 
den Kontrahenten zu richten, indem ſie ſich nur gewiſſe 
Momente zunutze macht, die zur umſtürzleriſchen Agitation 
notwendig find. Die ſowjetruſſiſchen Diplomaten handeln 
ſo bei allen verpflichtenden Abkommen, oft tun ſie dies 
ſchon während der Verhandlungen. 

So verhält es ſich z. B. mit dem letzten ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Communiqué über die, polniſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen, das ein Meiſterwerk 
der Hinterliſt und der Verdrehungskunſt darſtellt. Trotz 
alledem ſind wir der Meinung, daß die in der Schwebe be⸗ 
findlichen franzöſiſch⸗polniſch⸗ſowjetruſſiſchen Verhandlungen 
eine nützliche Sache ſind. Denn es handelt ſich um die 
Schaffung eines neuen diplomatiſchen Aktes, der, 
wie alle derartigen Akte, beſonders in den heutigen Zeiten 
der allgemeinen Nervoſität und Unſicherheit, mit welcher 
die internationale Atmoſphäre durchtränkt iſt, eine ſehr 
große moraliſche Bedeutung haben kann. Wir meſſen dieſen 
Akten nach dem Präzedenzfall des deutſch⸗ belgiſchen 
„Papierfetzen“ vom Auguſt 1914 keinen allzu großen 
materiellen Wert bei, wir verneinen aber grundſätzlich nicht 
ihre Nützlichkeit. Die ſchändliche, von deutſchen Staats⸗ 
männern aufgeſtellte Tradition muß früher oder ſpäter ver- 
ſchwinden. Gerade in dieſer Richtung arbeiten alle Diplo⸗ 
maten und Politiker, die aufrichtig die Feſtigung des Frie⸗ 
dens anſtreben. (zu dieſer pathologiſchen Ver⸗ 
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liche Verletzung der belgiſchen Neutralität durch 
den deutſchen Einmarſch von 1914, auf den hier angeſpielt 
wird, hat es in Wahrheit überhaupt nicht gegeben, weil es 
1914 keine belgiſche Neutralität mehr gab. Inzwiſchen ſind 
allen Kulturvölkern die hiſtoriſchen Verträge vor dem 
deutſchen Einmarſch von 1914 bekannt geworden, in denen 
Belgien ſelbſt den Neutralitätspakt zerriſſen und ſich 
eindeutig in den Offenſivplan der Entente eingegliedert 
hatte. Die „ſchändliche Tradition“ der „Papierfetzen“ wurde 
alſo nicht von Deutſchen begründet, ſondern von der 
glorreichen Entente. Sie wurde leider fortgeführt 


Polens Bedingungen unannehmbar. 


Wie der Berliner Korreſpondent des „Dziennik Byd⸗ 
goſki“ mitteilt, wurde er unmittelbar nach Beendigung der 
bekannten Preſſekonferenz von dem ſowjetruſſiſchen Außen⸗ 
kommiſſar Litwin ow empfangen, mit dem er angeblich 
eine längere Unterredung hatte. Über den Verlauf dieſer 
Unterredung wird folgende Darſtellung gegeben: 


„Welche Motive, fragte der Korreſpondent, hat 
Polen nach Ihrer Anſicht bewogen, den Nichtangriffspakt 
im Vorſchlag zu bringen?“ Darauf ſagte Litwinow: „Ich 
möchte nicht irgend jemand Intentionen unterſchieben, die 
er nicht hatte, da ich von allen gut denke. Ich kann 
mich jedoch nicht des Eindrucks erwehren, daß der Schritt 
der Polniſchen Regierung im Ein verſtänd nis und 
auf Wunſch Frankreichs getan wurde, um eine Art 
Junctim zwiſchen dem franzöſiſch⸗ſowjetruſſiſchen Pakt, der 
ſich im Endſtadium der Verhandlungen befand und dem 
eigenen Vorſchlag zu ſchaffen. Denn welchen Zweck 
ſollte ſonſt die Einhändigung des Dokuments gehabt 
haben, das die früheren Bedingungen enthält und in dem 
noch eine neue hinzugefügt wurde, in welcher von den 
Sowjets eine Garantie für die Grenzen Polens gefordert 
wird? Der polniſche Geſandte in Moskau, Herr Patek, 
hat die Note meinem Stellvertreter Karachan überreicht, 
trotzdem er am Tage vorher bei mir war. Neue Verhand⸗ 
lungen hat er mir nicht vorgeſchlagen, ſondern ſich direkt in 
Urlaub begeben. Am Vortage war Minifter Patek bei mir, 
um ſich zu verabſchieden und erwähnte bei diefer Gelegen⸗ 
heit nicht mit einem Worte die Möglichkeit der Erneuerung 
der Verhandlungen mit der Polniſchen Regierung. Durch 
ie Note der Polniſchen Regierung war ich überraſcht und 
um ſo mehr verwundert, als die Sowjetregierung die Ver⸗ 
handlungen auf Grund unſeres Vorſchlages vom Jahre 
als zerſchlagen anſah.“ 
„Haben Sie“, ſo lautete die weitere Frage des 
Lorreſpondenten, „in Anbetracht einer derartigen Wendung 
er Dinge und der Abreiſe des Miniſters Patek es nicht 
r zweckmäßig und richtig gehalten, durch Vermittlung des 
be,dletruſſiſchen Geſandten in Warſchau von 
er Polniſchen Regierung weitere Informationen 
einzuholen und überhaupt die Diskuſſion über die polniſche 
Die einzuleiten?“ 
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; Der jowjetruffiiche- Außenkommiſſar gab auf dieſe Frage 
u tende Antwort: „Ich habe dies aus zwei Gründen für 
berflüfjig gehalten. Die in der volniſchen Note ent: 


nicht nur bei den Sowiets zu | 
i e rn 


bei der erwieſenen Nichterfüllung der allgemeinen Ab⸗ 
rüſtungsbeſtimmungen des Verſailler Traktats 
und bei den gleichfalls ſtändig durch den Völkerbund feſt⸗ 
geſtellten Verletzungen der Minderheitenſchutzver⸗ 
träge! D. R.) 

„Der vielſeitige Nichtangriffspakt mit Polen wäre“ — 
fo ſchreibt der „Dzien Polſki“ weiter — „ein Akt, der, wenn 
auch nur auf dem Papier, vorläufig den fried⸗ 
lichen modus vivendi im Oſten feſtigen würde. Daß es ein 
zweckmäßiger und nützlicher Akt wäre, daß er in der Tat 
zu einer Entſpannung der allgemeinen Lage beitragen 
könnte, daran haben wir keinen Zweifel. In dieſer Über⸗ 
zeugung befeſtigt uns die Beunruhigung und die Nervoſität, 
welche die Gerüchte über die Verhandlungen zwiſchen dem 
Quai d'Orſay und der Wierzbowa⸗Straße mit dem Kreml 
in der Berliner Wilhelmſtraße hervorgerufen 
haben. Alles, was auf die Stabilifierung, auf den Frieden 
abzielt, gefällt den Deutſchen nicht. Ja, dieſes Ziel richtet 
ſich gegen die grundſätzlichen Ziele ihrer reviſioniſti⸗ 
ſchen Revanche ⸗ Politik. Ein Pakt mit Frankreich 
und mit Polen könnte ſich auch zweifellos beſonders 
gegen die geheimen Klauſeln des Abkom⸗ 
mens von Rapallo richten, könnte die Harmonie der 
Zuſammenarbeit der Reichswehr mit der 
Roten Armee ſtören. Daher (?!) die Reiſe Litwi⸗ 
nows nach Berlin, daher traf der deutſche Botſchafter 
in Moskau plötzlich und ſchleunigſt an der Spree ein. Lit⸗ 
winow wird gewiß ſeine Freunde und Bundesgenoſſen be⸗ 
ruhigt haben, daß ihnen von Rußland nichts 
droht. Der Beſuch wird aber wahrſcheinlich nicht zur Er⸗ 
leichterung unſerer oder der franzöſiſchen Geſpräche über 
den Pakt beitragen. 

Gibt es doch in den Verhandlungen mit den Sowfets 
ein ſehr charakteriſtiſches Moment. Bevor Paris, beſonders 
aber bevor Warſchau weitere Verhandlungen führen wird, 
muß, ſo fordert der „Dzien Polſki“, Litwinow gezwungen 
werden, eine unzweideutige Antwort auf folgende 
Fragen zu geben: Iſt die Erneuerung der Verhandlungen, 
die ein ſo großes Echo in Geſtalt von Senſationen und Ge⸗ 
rüchten gefunden haben, nur eines der zahlreichen 
Propagandamanöver, die auf die „Beweisführung“ 
abzielen, daß die Sowjets den Frieden anſtreben, das kapi⸗ 
taliſtiſch imperialiſtiſche Frankreich aber ſowie Polen dieſen 
Frieden nicht wollen, da ſie ſich damit nicht einverſtanden 
erklären können, daß ihnen von Moskau unannehmbare 
Klauſeln aufgezwungen werden? Iſt dies ein Manöver 
gegenüber den befreundeten und verbündeten Deutſchen, 
um von ihnen etwas herauszuſchachern? Und haben 
die Sowjets wirklich die Abſicht, einen Nichtangriffspakt ab⸗ 
zuſchließen? Solange es, meint der „Dzien Polſki“, auf 
dieſe Frage keine klare und ausdrückliche Antwort gibt, ſo 
it es ſchade um die verlorene Zeit, und man ſollte 
Litwinow und Woroſchilow kein Feld für eine hinterliſtige 
und böswillige Agitation geben.“ — 


Ja, es iſt wirklich ſchade um die verlorene Zeit! Lit⸗ 
winow hat bereits in Moskau und in Berlin die unzwei⸗ 
deutige Antwort gegeben, daß er den Schritt des Geſandten 
N überhaupt nicht als den Beginn von neuen Verhand⸗ 

ingen anſießt. Wenn alſo der „Dzien Polſki“ den Auſchein 
erwecken will, als hätte Moskau ein „Propaganda⸗ 
Manöver“ unternommen, dann hat Litwinom dieſe neue Le- 
gende durch ſeine Berliner Erklärungen gründlich zerſtört. 
Das letzte Pakt⸗Angebot Polens, mit dem die polniſche 
Preſſe eine ebenſo unbegründete wie naive deutſchfeindliche 
Propaganda in Szene ſetzte, iſt ein einſeitiger pol- 
niſcher Akt geblieben. Die Sowjets haben abgelehnt. 
Und weil dieſe Ablehnung möglich war, war der polniſche 
Vorſchlag, deſſen moraliſche Bedeutung wir nicht ſehr hoch 
einſchätzen, keine „nützliche“ Sache, ſondern ein diploma⸗ 
tiſcher Fehlgriff. Schade um die verlorene Zeit! 


haltenen Bedingungen des Paktes find von vorn⸗ 
herein un annehmbar. Die Sowjetregierung iſt 
nicht der Meinung, daß Polen Vormundſchaftsrechte gegen⸗ 
über den Baltiſchen Staaten beſitzt; dagegen iſt die Sowjet⸗ 
regierung bereit, mit jedem der Staaten geſondert zwei⸗ 
ſeitige Verträge abzuſchließen. Außerdem beabſichtigt die 
Somwjetregierung nicht, irgend welche territorialen 
Garantien zu geben. Wie aus den Stimmen der polniſchen 
Preſſe und den Communiqués der offiziöſen Polniſchen 
Telegraphen-Agentur hervorgeht, ſteht die Polniſche Re⸗ 
gierung auf dem Standpunkte, daß die Verhandlungen 
über den ſowjetruſſiſchen Vorſchlag vom Jahre 1926 bis 
jetzt andauern und nicht beendet worden ſind, während 
ich der Meinung bin, daß ſie mit negativem Erfolg zer⸗ 
ſchlagen wurden. Die Anſicht, die die polniſchen Fak⸗ 
toren auf dieſem Gebiet haben, iſt eher eine Geſchmacks⸗ 
ſache. Man kann auch Verhandlungen, die vor 100 
Jahren begonnen haben und nicht zum Abſchluß gebracht 
wurden, als ſchwebend bezeichnen.“ 


Die dritte Frage lautete folgendermaßen: „Sind Sie 
nicht, Herr Kommiſſar, der Meinung, daß der ſogenannte 
Litwinow⸗Pakt eine genügende Garantie des 
europäiſchen Friedens ſein kann, und daß die weitere An⸗ 
häufung von Pakten und Traktaten den Wert der früheren 
abſchwächt?“ Dazu äußerte ſich Litwinow wie folgt: „Der 
Kellogg⸗Pakt iſt ein Univerſalpakt einer Reihe von 
Mächten. Der Moskauer Pakt dagegen, den Sie 
gütigſt einen Litwinow⸗Pakt nennen, hatte zum Zwecke, 
eine Lücke bis zum Inkrafttreten des Kellogg⸗Paktes aus⸗ 
zufüllen. Zweiſeitige Nichtangriffspakte einer Reihe von 
Staaten untereinander, bilden eine hervorragende Er- 
gänzung der allgemeinen Pakte und tragen dazu bei, daß 
eine Atmoſphäre des Vertrauens herausgebildet wird, die 
aus wirtſchaftlichen und politiſchen Rückſichten ſo not⸗ 
wendig iſt.“ 


Auf die Frage, ob der Abſchluß eines Nichtangriffs⸗ 
pakts zwiſchen Frankreich und der Sowjetunion einen 
negativen Einfluß auf die deutſch⸗ſowfet⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen ausüben könnte, meinte 
Litwinow: „Abſolut nicht; denn der Nichtangriffspakt 
enthält nichts, wie nur die Unterlaſſung von aggreſſiven 
Handlungen, die ſich gegen einen zweiten Staat richten. 
Solche Verpflichtungen können nicht mit den Beſtimmungen 
der Traktate kollidieren, durch die unſere Beziehungen zum 
Deutſchen Reich geregelt werden. 


C. DTT TFT EVER UTETLITT 


Bei Kopf⸗, Lenden⸗ und Schulterrhenmatismus, Nerven⸗ 
ſchmerzen, Hüftweh, Hexenſchuß wird das 5 . „Franz⸗Joſef“⸗ 
B mit großem Nutzen für die tägliche einwaſchung des 


Verdauungskanals angewendet. In Apoth. u. Drog. erhältl. (8002 


„Die letzte Frage lautete: „Beſtehen Abkommen 
oder andere Garantien der Sowjetunion gegenüber 
Deutſchland, durch die deſſen Anſprüche auf polniſche Ge⸗ 
biete unterſtützt werden?“ Darauf erwiderte Litwin ow: 
„Wie Ihnen ſicher bekannt ſein wird, hat Sowjetrußland 
das Verſailler Traktat nicht anerkannt, was 
eigentlich ausreichen dürfte, um Ihre Frage überflüſſig zu 
machen. Ich füge jedoch hinzu, daß mir von Verein⸗ 
barungen oder anderen Garantien nichts bekannt iſt, die 
4 Sowjetregierung angeblich Dentſchland erteilt haben 
0 “ 


Damit war die Unterredung beendet. 


Das myſteriöſe Interview, 


das der Berliner Korreſpondent des „Dziennik Bydgoſki“ 


mit Henderſon während deſſen Berliner Beſuches gehabt 
haben will, 


und das wir in Nr. 173 der „Deutſchen Rundſchau“ vom 
31. Jult dieſes Jahres. wiedergegeben hatten, wurde und 
wird, wie wir bereits in Nr. 176 vom 4. Auguſt mitteilten, 
in der reichsdeutſchen Preſſe hinſichtlich ſeiner Echtheit 
vielfach angezweiſelt. Dasſelbe Geſchick widerfährt 
einem Bericht des Krakauer „Kurjer“, deſſen Berliner 
Korreſpondent über die Ausſprache Macdonalds mit 
Brüning verſchiedene Einzelheiten zu berichten wußte, die 
man ſonſt nicht erfahren konnte. 


Über dieſe myſteriöſen Berichte polniſcher Blätter hat 
der Berliner ſozialiſtiſche „Abend“, eine Spätausgabe des 
„Vorwärts“ in Nr. 366 vom 7. Auguſt folgendes erklärt: 


„Angeblich „aus Kreiſen, die der Berliner britiſchen 
Botſchaft naheſtehen“, bringt der „Iluſtrowany Kurjer 
Codzienny“ in Krakau phantaſtiſche Einzelheiten über die 
Unterhaltungen des engliſchen Minijterpräfidenten mit dem 
deutſchen Reichskanzler. Die britiſche Botſchaft er⸗ 
klärt uns dazu, daß ſich kein Mitglied dieſer Bot⸗ 
ſchaft in dieſer Weiſe geäußert hat. 


„In ihrer Form noch beſtimmter und ihrem Inhalt 
nach deshalb um ſo unglaubwürdiger ſind die Behauptungen 
des „Dziennik Bydgoſki“. Seinem Berliner Ver⸗ 
treter ſoll Henderſon geſagt haben, daß die Britiſche Regie⸗ 
rung freundſchaftliche und wohlgemeinte Ratſchläge in Ber⸗ 
lin und Warſchau erteilt habe und eine deutſch⸗franzöſiſch⸗ 
polniſche Konferenz wünſche. Auf die Frage, ob die Britiſche 
Regierung die territorialen Beſtimmungen des Verſailler 
Vertrages als unantaſtbar anſehe, habe der engliſche Außen⸗ 
miniſter kurz und mit Nachdruck erwidert: „unbedingt!“ 


„Dieſe letztere Behauptung iſt ſo grotesk, daß wir an⸗ 
nehmen möchten, daß der polniſche Journaliſt, über deſſen 
Sprachkenntnis wir nicht unterrichtet ſind, ein „Keineswegs“ 
in ein „Unbedingt“ umgehört hat, vorausgeſetzt, daß die 
Unterredung, von der auf der britiſchen Botſchaft 
auch nicht das geringſte bekannt iſt, überhaupt 
ſtattgefunden hat. Aber dem Geſpräch kann man nicht 
einmal das Prädikat gut erfunden zubilligen. Hat doch vor 
der deutſchen Preſſe der engliſche Miniſterpräſident Mac⸗ 
donald ſich ausdrücklich zu ſeinem Vortrag im Reichstag 
am 16. Oktober 1928 bekannt und ihn von neuem als Richt⸗ 
ſchnur der Politik ſeiner Regierung anerkannt. Damals 
hat er ſich nur gegen die gewaltſame Reviſion, aber keines⸗ 
wegs gegen territoriale Reviſion überhaupt ausgeſprochen. 
Daß der Außenminiſter der von Macdonald geführten Ar⸗ 
beiterregierung imſtande wäre, die Politik ſeines Regie⸗ 
rungs⸗ und Parteichefs derart zu desavouieren, wird jeder 
Vernünftige für ausgeſchloſſen halten. 


„Die Unglaubwürdigkeit des ganzen Interviews iſt um 
ſo ſtärker, als es mit der Behauptung beginnt, daß ein 
„ſozialdemokratiſcher Abgeordneter“ das In⸗ 
terview vermittelt hätte. Nachdem ſämtliche ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Abgeordneten, die an der Unterhaltung mit Mac- 
donald und Henderſon hier in Berlin teilgenommen haben, 
wieder von Wien zurückgekehrt ſind, erklären wir, daß 
nicht einem einzigen von ihnen auch nur das ge⸗ 
ringſte von einer Unterhaltung Henderſons mit irgendeinem 
polniſchen Journaliſten bekannt iſt, ſie nicht das geringſte 
mit einer ſolchen Vermittlung zu tun haben, ja ſie überhaupt 


nicht einmal Kenntnis von der Exiſtenz des in Frage kom⸗ 


menden Journaliſten gehabt haben. 


„Die Angelegenheit iſt für uns damit erledigt. Vielleicht 


aber nimmt ſich einmal die polniſche Staatsführung der Gift⸗ 
miſchermethoden an, mit denen, ihren eigenen Intereſſen 
zuwider, auch nur eine deutſch⸗polniſche Verſtändigungs⸗ 
bereitſchaft im Keime erſtickt wird.“ — 


Wir kommen auf dieſes peinliche Vorkommnis deshalb 
zurück, weil die Einbeziehung Polens in das 
Problem der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändi⸗ 
gung dadurch wieder aktuell geworden iſt, daß der fran⸗ 
zöſiſche Miniſterpräſident Laval am vergangenen Frei⸗ 
tag auf einem Feſteſſen in der Pariſer Kolonfal⸗Ausſtellung 
Herrn Zaleſki gegenüber erklärt hat, „daß der Präöſes 
des franzöſiſchen Kabinetts während der kürzlichen diplo⸗ 
matiſchen Verhandlungen, wie auch bei den Verhandlungen, 
die binnen kurzem fortgeſetzt werden, ſtets an die 
Freundſchaft mit Polen gedacht habe und denken 
werde“. Dieſe Einſtellung Lavals iſt bekannt, und nie⸗ 
mand hat an den polniſchen Meldungen gezweifelt, wonach 
er während des Brüning⸗Beſuches in Paris die 
Notwendigkeit der Einbeziehung Polens in 
franzöſiſche Verſtändigung betont und bei Brüning eine 
ablehnende Haltung feſtgeſtellt haben ſoll. Was in der vor⸗ 
ſtehenden Meldung des ſozialiſtiſchen „Abend“ beſtritten 
wird, iſt lediglich die Behauptung, daß die engliſchen 
Staatsmänner Macdonald und Henderſon ſich in 
dem gleichen Sinne ausgeſprochen hätten. 


— — 


„Graf Zeppelin in Pernambuco gelandet. 


Pernambuco, 1. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ iſt heute um 149 Uhr abends 
MEZ in Pernambuco glatt gelandet, wo es begeiſtert 
empfangen wurde. Im letzten Teil der glatt verlaufenen 
2. — hatte das Luftſchiff mit ſtarken Gegenwinden zu 
ampfen. 
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Biete Nundſchau. 


Getreide⸗Preiſe am Inlandsmarkte. 


Nach den kataſtrophalen Preisrückgängen am polniſchen Ge⸗ 
treidemarkt in der Zeit der Ernte macht ſich leit einer Reihe von 
Tagen eine merkliche Aufwärtsbewegung der Preiſe geltend. Über 
den Grund der ſteigenden Tendenz herrſcht vielfach eine unklare 
Anſicht. Die Urſache dieſer Preisſteigerung iſt auf keinen Fall auf 
die Maßnahmen der Regierung zurückzuführen, da die zur Ver⸗ 
fügung geſtellten Lombard⸗Kredite bekanntlich in ihrer Beſchrän⸗ 
kung nur einen ganz minimalen Einfluß auf die a Br ie 
"Haben konnten. Die zur Getreide⸗-Lombardierung zur Verfügung 
2 Mitteln ſind erſchöpft und konnten den Anforderungen 

er Landwirtſchaft und des Getreidemarktes naturgemäß bei wei⸗ 

tem nicht genügen. Wenn trotzdem die Preiſe anziehen, ſo ſprechen 
hier Gründe anderer Art mit. Zunächſt iſt die Tatſache feſtzuſtellen, 
daß die Preiſe für Brotgetreide an den inländiſchen Getreidebörſen 
nicht ſehr einheitlich ſind. Während an der Warſchauer Getreide⸗ 
börſe der Weizen 25 Zloty für 100 Kilogramm bringt und einen 
annähernden Preisſtand in Lemberg erreicht hat, werden die Preiſe 
für neuen Weizen in Poſen mit 22 Zloty notiert. Eine gleiche 
Notierung wie die Poſener Börſe verzeichnet die Getreidebörſe in 
Lublin. Roggen liegt in Poſen bereits ſeit längerer Zeit bei 
22 Ztoty feſt, wird an der Warſchauer Börſe am heutigen Tage mit 
23 und 24 Ztoty genannt, während Lemberg und Lublin für Rog⸗ 
gen noch um einen Grad feſter liegen. Überall zeigen die Preife 
vornehmlich für Roggen eine feſte Tendenz. 

Die Erholung der Getreidepreife iſt das Ergebnis einer natür⸗ 
lichen Entwicklung. An den inländiſchen Getreidebörſen macht ſich 
ein ſtarker Angebotsmangel vornehmlich an Roggen fühlbar, der 
durch das anhaltende Regenwetter, das in den meiſten Gegenden 
die Zuſtellung weſentlicher erſchwert, R wird. Ebenſo 
ins Gewicht fällt der Umſtand, daß die Feldbeſtellungen im vollen 
Gange ſind und dadurch die Lieferungen auf einen ſpäteren Zeit⸗ 
punkt verſchoben werden müſſen. Einen nicht unweſentlichen Ein⸗ 
fluß auf den Angebotsmangel hat ferner die ſchlechte Witterung, 
=. beim Dreſchen größerer Getreidemengen überaus hinder⸗ 
i 

Berückſichtigt man noch die Tatſache, daß die Nachrichten über 
eine mittelmäßige, vielfach ſchlechteRoggenernte in einzelnen Teilen 
Polens eine abwartende Itung verurſachen, jo iſt das zögernde 
Angebot an Brotgetreide verſtändlich. Die Weizen⸗ und Roggen⸗ 

preiſe ſind jetzt höher als die Exportpreiſe plus Prämie. In pol⸗ 
niſchen Landwirtſchaftskreiſen rechnet man vielfach auf einen ſtär⸗ 
keren Roggen⸗Export nach den ſkandinaviſchen Staaten, umſomehr, 
da bekanntlich in Schweden mit einer überaus ſchlechten Roggen⸗ 
ernte zu rechnen iſt. Hier ſtellt ſich jedoch die Schwierigkeit ein, daß 
die augenblicklichen Roggenpreiſe bereits 3 Zloty pro Doppelzent⸗ 
ner höher liegen als die in Schweden für Roggen notierten Preiſe. 
Man rechnet vielfach damit, daß ſchon in allernächſter Zeit, be⸗ 
ſonders bei günſtigem Wetter, an den meiſten Getreidebörſen des 
Inlandes ein reichliches Angebot an Brotgetreide vorliegen wird. 


e der Reichsbank. 


Ya der tember ſtattgehabten Sitzung des Zentral⸗ 
be — Heisehe uk wurde die vom Reichsbankdirektorium 
orgeſ e Bas des Diskont⸗ und Lombardſatzes be⸗ 
ſchloſſen. Mit Wirkung vom 2. September beträgt der Dis⸗ 
3 8 Prozent, der Lombard ſatz 10 Prozent. Die 
2 dieſes Schrittes iſt in der eingetretenen Ruhe zu 
ſuchen, die die reibungsloſe Wiederaufnahme des vollen Zahlungs⸗ 
und Bankverkehrs gebracht hat. Die außerordentlich hohen Zins⸗ 
laſten 88 eine Diskontſenkung zur Notwendigkeit, 1 
jetzt, da der Börſenverkehr wieder aufgenommen werden ſoll. Ob 
und wann eine weitere Senkung der Sätze eintreten wird, hängt 
lediglich von der weiteren Entwicklung der Geldmarktlage ab. 

Die Bankleitung gab in der Sitzung des Zentralausſchuſſes 
zur Kenntnis, daß die Reichsbank beſtrebt ift, ihre wieder herz 
kaſen. Kreditbereitichaft der Wirtſchaft wieder zugute kommen zu 

Die Kreditbereitſchaft muß aber in aubetracht der Lage 

* banktechniſche Wandlung erfahren. Zu dieſem Zwecke wird 

der gegenwärtig von Handel und Gewerbe in Anſpruch genommene 

Kontokorrent⸗Kredit in Wechſelkredite umgewandelt werden, ſoweit 

de Kreditgewährung tatſächlich auf Grund eines Güterumſchlages 
ert. 

Der heute zur Veröffentlichung kommende Reichsbankausweis 
wird vorausſichtlich ein normales Ausſehen haben, nur die Ent⸗ 
wicklung auf dem Deviſenkonto iſt verhältnismäßig nicht befriedi⸗ 
gend. Die Ereigniſſe der letzten Zeit haben gezeigt, daß auch 

— außerordentlich hohe Diskontſätze keinen nennenswerten Rückfluß 
an Deviſen zur Folge haben können. 

Die Reichsbank hat daher nicht gezögert, der Wirtſchaft den ſo 
notwendigen Diskontabbau weiterhin vorzuenthalten. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde genäb 
ee im „Monitor Polſti“ für den 2. September auf 5,9244 Zloty 
9 
Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 7½ / der Lombard⸗ 
ſatz Fa 15 
7 a 3% 8 1 gi. 5 56 
eberweiſung, große eine 
47,047,458, 005 h 1 1 8780 nt 
„Zürich: 1 


Holland 360, 00, 
Kopenhagen — 
— 4 Oslo —, 


1 — 125,10, Sollen 46,71, 46,83 — 46,59 


Berlin, 1. September. Amtliche Deviſenkurſe der Reichsbank 
(Geld — Brief): Newyork 4,20—4,22, London 20,408 20,488, Holland 
169,31—169,99, Belgien 58, 50—58, 74, Schweden 112,90—112, 74, Danzig 
81,64—81 „96, Italien 22,05—22, 18, Paris 16 ‚485— 16,525, Schweiz 
'81,74—82,06, Wien 50,0559, 29, Prag 12,427—12,487, 

üricher Börſe vom 1. Septemb. (Amtlich.) Warſchau 57,50, 
aris me „ London 24,97%, Newyork 5,19%, Belgien 71,574, 
talien 26,88, Spanien 46,10, Amſterdam 207,12°/,, Berlin 121 85, 
ien 12.18, Stodholm 13755, Oslo 137,35, Kopenhagen 137,85, 
as 2/, Prag 15, Budapeſt 90 62 Belgrad 9,06, 
Aiden 68 . a 2.43 105 Bukareſt 3,055 Helſingfors 12 90, 
Buenos Ai res 146,00, . 2,53. Offizteller Bantdistont 2 pet. 
Bargeld monatl. 2 pCt. and 3 monatl. 1½ pCt. Tägl. Geld 
2 p = re Inla 1¼ pCt., Ausland 4/ pCt. 
Deut olſti zahlt heute 8 1 Dollar, gr. Scheine 
ae 1. 1 Welte 1880 3. 1 Pfd. Sterling 43,24 


100 S obiger Franken 173,15 6 100 franz. Franken 1 

100 deutſche Mar J., 0 Danziger Gulden 172,87 Zt., 

tſchech. Krone 26, 33 1 3¹¹¹ österr. Schiking 125,00 3k. 
Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 1. September. 
Werte: Notierungen in Prozent: 
— Zloty) 43,50 G. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 89,00 G. Aproz. Konvertierungspfandbriefe der Pof. Land⸗ 
ſchaft (100 Zloty) 31,00 . Notierungen je Stück: Aproz. Prämien- 
Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Zloty) 86,00 B. . 


Produktenmarkt. 


Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 1. September. 
Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Roggen 22—29, Weizen 24—25, Einheitshafer 
21—22, Sammelhafer 19—20, Grützgerſte 20—20,50, Braugerſte 21 
bis 23, Luxus⸗Weizenmehl 4757, Weizenmehl 4/0 42—47, Roggen» 
mehl nach Vorſchrift 38—40, grobe Weizenkleie 15—16, mittlere 
14,50—15, Roggenkleie 13, 5014, Winterraps 930, Viktoriaerbſen 
26—30. Geringe Umſätze bei ſteter Grundſtimmung. 

Getreidenotierungen der J Induſtrie⸗ 

andelstammer vom 1. Septbr. (Groß 1 Ur 100 


Feſt verzinsliche 
proz. Konyertierungsanleihe 


A 


eizen 19,50—20,75 31. Roggen 19,7 „ Mahlgerſte 
18,00 — 19,00, 3, Wraugerſte 5 Wa u 370 Semerbten fen 2 Eh 
Biltoriaerbien —— 3. Hafer 16,00—16.00 4 ben e 
—.— Zl., Seren 86155 "3 Kart den —— 
Weizenmehl 7 —.— 3, 57% —ı— I genmehl 70° 


—.— 3, Wetzentleie 12, 56—14 00 
Engrospreiſe franko Waggon der 


Geſamttendenz: ruhig. 


= Rog En 13,00--13,50 1. 
A fgabeitation, : 3 


.329,00—137,00, Mai 


15 


Das Problem der Fleiſchernährung in Polen. 


Auf Grund der Angaben des Stat. Hauptamtes über den Umfano 
der unter Veterinäraufſicht in den öffentlichen und priv. Schlachthäu⸗ 
ſern (Hausſchlachtungen mit eingerechnet) erfolgten Schlachtungen er⸗ 

gibt ſich ein einigermaßen genaues Bild über Produktion und 
Dass von Fleiſch und ain in Polen. Die 
Produktion und der Verbrauch find hier inſofern klar zu unter 
ſcheiden, als die Geſamtproduktion ihren Verbrauch nicht im In⸗ 
lande allein findet, ſondern zum großen Teil für die Ausfuhr 
nach dem Auslande beſtimmt iſt. Berückſichtigt man die letzten 
drei e ſo ergibt ſich über die Son der Schlacht⸗ 
ungen von Haustieren (mit und ohne Veterinäraufſicht) in Polen 


folgende Tabelle, die wir der „Polſka Goſpodarcza“, dem Organ 
des Handels⸗ und Induſtrieminiſteriums, entnehmen: 


Horn vieh Kälber Schwein e N I Pferde 

Leb. 2b. Leb. . je. 

gew. gew. gew. gew. gew. 

Jahr E = E = 
Se S Stad 8 Stuck 8: Stüc 33 Stad 8 8 

E -E -E 

83 Edd | 53 | * 4 


1928 f 191831 3232,52 056 588 | 773,8 |8 982 375 |4493,8 757 575 | 214,5 18 917 49,0 
1929 |1 331 860 | 3676,8 12033 925 | 798,0 3 761 840 |4318,0 702 279 | 213,3 18 865 53,0 
1930 |1 239 219 | 3347,2 2 288 916 | 898,1 |3 708 199 4443,7 642 325 | 206,2 |19420| 52,6 


Das Jahr 1929 weiſt im Vergleich zu 1928 ein ſtarkes An⸗ 
wachſen der Zahl von Soznntehläladitingen auf, dagegen einen 
Rückgang in der Zahl der Schlachtungen von Schweinen. Diefe 
Erſcheinung iſt auf den Rückgang der Stückzahl in der Schweine⸗ 
zucht Polens im Jahre 1929 zurückzuführen. Das geringe An⸗ 
gebot an Schweinen zu Schlachtzwecken mußte durch ein größeres 
Angebot an Schlachthornvieh erſetzt werden. Im Jahre 1930 ändert 
dic die Lage, indem die Produktion von Schweinefleiſch in eine ſtark 

nzuſteigende Linie trat. Wenn im Jahre 1990 1,4 Prozent 

Schwei ine weniger als im Jahre 1929 geſchlachtet wurden, ſo iſt 
angeſichts der Vergrößerung des Durchſchnittsgewichts der ein⸗ 
zelnen für die Schlachtung beſtimmten Stücke ſowohl das allge⸗ 
meine lebende Gewicht, wie auch das Schlachtgewicht (Fleiſch) um 
3,0 Prozent geſtiegen. Obwohl im Jahre 1930 die Verwertung 
von Kälbern ſtark wuchs, ſo zeigt die Verwertung von Hornvieh 
jedoch eine ſtarke rückläufige Tendenz. Gleichzeitig iſt zu be⸗ 
merken, daß die Verwertung von Schafen und Ziegen zu Schlacht- 
zwecken von Jahr zu Jahr abnimmt. Dieſe Erſcheinung kann 
man darauf zurückführen, daß die Preiſe der genannten Vieh⸗ 
gattungen den Konkurrenzpreiſen von Rind⸗ und Schweinefleiſch 
nicht ſtandhalten können, welche bekanntlich infolge des ſtarken 
Angebotes und der billigen Futterpreiſe ſtark zurückgegangen ſind. 
Die Produktion von Schöpſenfleiſch wurde im allgemeinen bereits 
vorher als unrentabel angeſehen, muß daher augenblicklich noch 
mehr in den Hintergrund treten. 


Die oben charakteriſierte Wandlung in der Verwertung von 


Schlachtvieh hat in den einzelnen Jahren auf die Fleiſchproduk⸗ 


tion keinen weſentlichen Einfluß gehabt. Nach den Berechnungen 
Dr. Fiſchöders, der das Verhältnis des Schlachtgewichtes 
zum lebenden Gewicht einer genauen Unterſuchung unterzog, war 
die geſamte Fleiſchproduktion in den Jahren 1928 bis 1930 wie 
folgt (in tauſenden Quintalen): 


Ins⸗ Rind⸗ Kalb⸗ Schweine- Schöpſen⸗ Roß⸗ 

geſamt fleiſch fleiſch fleiſch fleiſch fleiſch 

1928 5789,0 170,5 488,7 3482,7 96,5 22,6 

1929 5841,83 1884,8 495,6 3340,7 95,8 24,4 
1930 5886,0 1763,9 561,8 3443,8 92,8 24,2 


Im allgemeinen hat die Fleiſchproduktion nur eine ganz ge⸗ 
ringe Zunahme erfahren. Stärkeren Veränderungen war die 
Produktion der verſchiedenen Fſeiſchſorten unterworfen. 

Berückſichtigt man die Quantitäten des ein⸗ und ausgeführten 
Fleiſches, der Fleiſchprodukte und Tierfette, ſo ergibt ſich folgen⸗ 
der Verbrauchsdurchſchnitt pro Kopf der Bevölkerung in Kg.: 


Geſamt⸗ Nind⸗ Kalb⸗ Schweine- Schöpſen⸗ Roß⸗ 
verbrauch fleiſch fleiſch fleiſch fleiſch fleiſch 
1928 18,86 5,6 1,4 11,5 0,8 0,06 
1929 18,76 62 14 108 0,3 0,08 
1930 17,9 5,7 15 10,4 0,3 0,05 


In dem dreijährigen Zeitabſchnitt weiſt der Verbrauch der 
einzelnen Fleiſchſorten keine ſonderlichen Veränderungserſchei⸗ 
nungen auf. Der Fleiſchverbrauch im allgemeinen weiſt dagegen 
einen Rückgang auf, der im Jahre 1930 im Vergleich zu 1928 
4,3 vom Hundert beträgt. Der Rückgang des inländiſchen Fleiſch⸗ 
verbrauches iſt in der Hauptſache als Folge der immer ſtärker 
werdenden Kriſe und der daraus ſich ergebenden Arbeitsloſigkeit 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
Gen Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
ation Poſen. 


Richtpreiſe: 
. neu, geſund Raps 26.5027. 50 
trocken. . . 20.75— 21.75 Sommerwide 


Peluſchkfen a —— 


Welderbien . 
Viktorigerbſen 23. 00-20. 00 


Sogden, neu, geſund, 
und trocken 20.50 — 20.75 
Mahlgerſte . . 17.75 19.00 


Braugerſte . . . 21.00-23.00 | Blaue Lupinen 

Hafer, neu 16.50 — 17.50] Gelbe Lupinen —.— 
Ro aenmehl (65 ,)) 32.50 — 33.50 | Speiſekartoffelnn —.— 
Weſzenmehl (65 % ) . 33.25—35.25 Exportkartoffelnn —.— 
Weizenkleie . . 12.50 — 13.50 Roggenſtroh, gepr. —.— 
Weizenkleie (grob) . 13.50 — 14.50 Seu, loſe. Bar 
Roggenkleie 12.75—13.50 | Heu gepreßt e ra 
Raps e — Netzeheen : rer 


Gelamttendenz: ruhig. Transaktionen zu anderen Bedingungen: 
Roggen 645 to, Weizen 285 to, Gerſte 45 to, 


Berliner Produktenbericht vom 1. Septbr. Getreide- und 
Oelſgaten für 1000 Kg. ab Station in Goldmark: Weizen mätt, 
75—76 Kg., 206 EN, Roggen märk., 70—71 Kg. 170 ‚00—172,00, 
Braugerite ——, Neue Wine ergerſte 152,00—162,00, Hafer, märt, 

ais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 25.75—2,75, Roggenmehl 23,75 — 26, 25, 
Weizenkleie 11,75—12,%, Roggentleie 10,00—10,50, Raps —.—, 
Viktoriaerbſen 22,00— 29,00 leine Speiſeerbſen —.— Butter- 
erbſen Peluſchken! ——, Ackerbohnen —,—, Wicken 
5 Lupinen, blaue —.—, Lupinen, gelbe ——, Seradella —.—, 
Raps kuchen —.—, Leinkuchen 13,70—13,90, Trockenſchnitzel 6,80—6, 90. 
Soba⸗Extraftionsſchrot 12.10 12,60, Kartoffelflocken —.—. 


Es gab ein reichliches Angebot von Weizen ung Hafer. 


Viehmarkt. 


1 oſener Viehmarkt vom 1. September. Amtlicher Marktbericht 
der o 
s wurden aufgetrieben: 470 Rinder, 1955 Schweine, 428 Kälber, 
186 9 zuſammen 3089 Tiere. 
zahlte für 100 Kil game Lebendgewicht in Zloty 
Breit jo Viehmarkt Poſen mit Handelsunkoſten): 
der: Ochſen: wollfleiſch ausgem. Ochſen von höchſtem 
Sch ger nicht an eip. — vollfleiſch. ausgem. Ochſen bis 
580 junge ff eiichige, nicht i et und ältere aus⸗ 
— 2 ſtete —.—. mäßi Be junge, gut genährte ältere 
2. Ilen: vag lch n von höchſtem Schlacht⸗ 
96— 100, vollfleiſ jüngere 80—90, 255 genährte 
Jin — und gut genährte ältere 66—76, mäßig genährte 60-60, 
Ki 5 100185 ausgemäſt. von höchſtem hlachtgem. 104—116, 
afttt ut genährte 60-68, mäßig genährte 40—50. 
54 ri © n: ee ausgemillete 104-112, Maſtfärſen an 
gut genährte 66-76, mäßig genährte 56—64 ungvieh: 
gut genährtes 54—60, mäßig genährtes 46—50, 


Kälber: beſtes Maſtvieh (Doppellender) 116124 beſte, ge⸗ 
mäſtete Kälber 108114, a müder gemeltelg Kälber und Lauge 
beſter N —— gut genährte 96-106, mäßig genährte 80—90. 

Schafe: Stallſchafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
Ae e Anal: Hammel und Mutterſchafe 94—110, gut ger 
nährte —, alte Mutterichaf 

Schweine: Gemäftete 120150 Kilogramm Lebendgewicht 
150158, vollfl. von 100—120 Kilogramm Pendgerwicdt 140—148, 
vollfleiſchige von 80—100 Kilogramm Lebendgewicht 128136, 
fleiſchige Schweine von mehr als 80 Kilogramm Lebendgewicht 
116—126, Sauen u. ſpäte Kaſtrate 136—146. Bacon⸗Schweine 120.126. 


reden: rulſig. Speckſchweine über 150 kg 160-170 zi 


ira 


7 werten, die einen großen Teil der Bevölkerung zu billigeren 
ahrungsmitteln überzugehen zwingt. Ein auffallendes Merkmal 
der hier wiedergegebenen ſtatiſtiſchen Tabelle iſt ferner der Ver⸗ 
brauchsrückgang von Rind⸗ und Schweinefleiſch. 

Der für den Kopf der Bevölkerung entfallende Verbrauchs⸗ 
durchſchnitt iſt im Vergleich zu denen anderer Länder außer⸗ 
ordentlich klein zu nennen. In Frankreich iſt der Fleiſchverbrauch 
pro Kopf der Bevölkerung zweimal, in Deutſchland ſogar dreimal 
ſo groß, ganz zu ſchweigen von dem Verbrauchs durchſchnitt der 
Vereinigten Staaten Nordamerikas und Argentiniens. 

Der Berechnung der inländiſchen Tierfettproduktion ſtellen 
ſich gleich große Schwierigkeiten entgegen, wie bei der Schätzung 
der Fleiſchproduktion, und zwar aus dem Grunde, daß ent⸗ 
ſprechende Angaben über die Fettergiebigkeit der einzelnen 
Schlachttiere fehlen. Der Unterſchied zwiſchen dem lebenden und 
toten Gewicht iſt ſo groß, daß die Berechnungen nur ſchätzungs⸗ 
weiſe erfolgen können. Einen Einblick in die Produktion von 

Tierfetten ergibt demnach folgende Tabelle (in tauſend Quin⸗ 


talen): 
Speck Schmalz Insgeſamt 
1928 1078,5 224,7 1303,2 
1929 1085,1 215,7 1250,8 
1980 1066,5 222,2 1288,7 


Unter Berückſichtigung der Einfuhr von Speck und Schmalz 
ergibt ſich der Verbrauch von Tierfetten in Polen aus folgender 
Tabelle (in tauſend Quintalen): 


Speck Schmalz Insgeſamt 
1928 112,7 426,5 1559,2 
1929 1075,5 375,0 1450,5 
1930 1085,83 342,5 14278 


Im Verhältnis zum Geſamtverbrauch von Schweinefetten er⸗ 
gab. die die Fetteinfuhr folgende Darſtellung (in Prozent): 


1928 1929 1930 
Sped 5,0 38 4,7 
Schmalz 47,4 42,5 85,2 


Aus dieſer tabellariſchen Aufſtellung ergibt ſich demnach, daß 
die Einfuhr von Schweinefetten ſtark im Rückgang begriffen iſt. 
Der allgemeine Fettverbrauch iſt, wie bereits nachgewieſen wurde, 
ſtark zurückgegangen, trotzdem wird der Fettverbrauch Polens 
mehr und mehr aus der inländiſchen Produktion gedeckt. Der 
Jeg verbrauch betrug pro Kopf der Bevölkerung 1928 3,16 Kg., 

9 4,74 Kg., 1930 4,61 Kg. Dies ſind im Vergleich zu anderen 
Signer verſchwindend kleine Mengen. Es wird die Aufgabe der 
nächſten Zukunft ſein, den Verbrauch der höherwertigen Nahrungs⸗ 
mittel durch eine entſprechende Sozialpolitik zu ſteigern. 

Die hier auf Grund des ſtatiſtiſchen Materials niedergelegten 
Ausführungen können angeſichts der Unvollkommenheit des ſtatiſti⸗ 
ſchen Quellenmaterials keinen Anſpruch auf reſtloſe Erſchöpfung 
der Frage über Produktion und Verbrauch von Fleiſch und Fleiſch⸗ 
erzeugniſſen erheben. Unerwähnt geblieben ſind nämlich Produk⸗ 
tion und Verbrauch von Geflügel und Wild. Trotzdem ergeben 
dieſe Ausführungen ein Bild über Produktion und Verbrauch 
von Fleiſch und Fleiſcherzeugniſſen in Polen. 


Neuorganiſation der ruſſiſchen Holzwirtſchaft. 
Die Vorbereitung zum Wettbewerb auf dem Holzmarkte Europas. 


Der zunehmende Umfang der einzelnen Wirtſchaftszweige in 
Rußland hat wiederholt zu organiſatoriſchen Veränderungen ge⸗ 
führt. Mißerfolge auf manchen Gebieten, die ſich meiſt auf die 
innere Wirtſchaft auswirken und nach dem Ausland weniger zu⸗ 
tage treten, waren in der Regel die Folge von Mängeln der 
Organiſation. Das Streben geht ſeit Jahren nach einer ſtrafferen 
Organiſation. In der Holzwirtſchaft diente dieſem Zweck die 
Zentraliſierung der Holzausfuhr und die erſt vor etwa . 
Jahre erfolgte Gründung der Bundesvereinigung der Holz⸗ 
induſtrie. Jetzt iſt eine völlige Neuordnung der Holzindustrie 
erfolgt. Die Bundesvereinigung „Sſojuſleßprom“ wird durch eine 
neue Hauptverwaltung der Holzinduſtrie, „Glawleſprom“ rest Zu 
der die Regelung der geſamten Forſtwirtſchaft und Holzinduſtrie 
obliegt. Die Hauptverwaltung ſoll ſich aus einem Vorſitzenden 
und einigen Vertretern, nicht aber aus einem größeren 80 egium 
zuſammenſetzen. Der Hauptverwa ung unterſtehen ſechs regio⸗ 
nale Bereinigungen e (Leningrader 
„Sewleßprom“ (Norden), „Niſhleßprom“ (Gebiet von Riſhnif Now⸗ 
gorod), „Uralleßprom“ (Uralgebiet), „Woſtſibleßyrom“ (Sſtſibirien) 
und „Belleßprom“ (Weißrußland). Die zur bisherigen Bundes⸗ 
vereinigung gehörenden Einzeltruſts, wie Furniertruſt, Kareliſcher 
Truſt, Moskauer Truſt und. viele ſolche kleiner örtlichen Truſts 
unterſtehen auch jetzt direkt der Hauptverwaltung. Zu den be⸗ 
ſonderen Aufgaben der Hauptverwaltung ſoll es auch gehören, 
auf die Rentabilität der Truſts und Vereinigungen zu 
achten. 


Danziger Schlachtviehmarkt. Amtl. Bericht vom 1. Septemb; 


Preiſe für 50 Kilogramm Leben erh in Danziger Gulden. 
Man 3 für 1 Pfd. Leben gewicht in Goldp ennigen: 


ältere —.— 3 jüngere 27—29, andere ältere ——, 
Bullen: ige vollfieiichige, hödten Säiadtwerts 10-'% 
ionftige sent ige oder wuiagerne) ſtete „ fleiſchige 20—23, 

- leicht vollfleiſchi höcten S chlachtwerts 27— 29, 


dusgemaftete a Sitahtwerts 32— 


0 ige ee 


ewicht 
auen 44— 5 
ach Seen 40—41. 
Auftrieb: 8 Ochſen, 104 Bullen, 159 Kühe, zul, 271 Rinder, 
125 Kälber, 219 Schafe, 1771 Schweine, 
Marktverlauf: Rinder, Kälber, Schafe und Schweine geräumt. 


Bemerkungen: Die notierten Preiſe ſind Schlachthofpreiſe. Sie 
enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichtsverluſte. 


September. (Amtlicher Bericht 


i t ih einſchließli Ge⸗ 
wic a 35 erke en 5 aer de. 


De it jüngere und gut > Aller ai ältere 35 
b on eiihige, ausgewachſene höchſten Schlach weg 
910, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 35— 
a mäßig genährte jüngere und zut genährte altere 3234 
a) gen genährte 27—30. Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
achtwerts 30-36, b) ſonſtige vollfleiichige oder ausgemältei, 
28 55 e) fleiſchige 20—24. d) g gering genährte 14—18, Färſen 
(Ktalbinnen): a) vollfleiihige, ausgemaitete höchſten Schlachtwerts 
41—43, b) vollfleiſchige 35—40, c) fleiſchige 28—34. Freſſer: 2530. 
Kälber: a) Doppellender feiniter Maſt —— b) feinſte Maſt⸗ 
kälber 52—61, c) mittlere Maſt⸗ und beſte Saugtälber 50-59 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 35—45. 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide 
mait, 41—42. 2. Stallmaſt 48—52, b) mittlere Maitlämmer, Ba 
Maſthamme und gut genährte junge Schafe 1. 43—46, 2. 35% 
e) fleiſchiges Schafvieh 35—40, d) gering genährtes Schafvieh 22— 
Schweine: a) Zettſchweine über 3 tr. Lebendgew. 7 oll⸗ 
b) vollfleiſchige von 240-300 Pfd. Leb endgewicht 5759. e 
fleiſchige von 200-240 Pfd. Lebendgewicht 56—58, d) polig 
von 160 200 Pfd. Lebendgewicht 52—55, e) 120-160 Pfd. Leben 
gewicht 48-51 ) Sauen 40—52. . 
Ziegen: ——. 5 
Marktverlauf: Bei Rindern langſam, bleibt uebergaſen 
bei Kälbern in guter Ware Hatt ſonſt ruhig, bei Schale 
langſam, bei Schweinen ziemlich ala 


